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Lanqgassê 1, ohne Brrngerlohn. M 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten. ausicklieöli^

T " Bezugs . Beitellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweiaftelleBis-
£ “ * sowie die Ansaabeslellen ,n allen Teilen der vtadt ; in iSiebrich: die dortige» Auz-
gabeftellenund m den benachbarten Landorten und im Rheingau die deteeffendenTagblan -Träger

Anzeige» .Annahme : FürdieAbend -Ausg,bi» 12IIHr ~ . .
unttags : für die Morgen-Ausg, bi» ZUhr nachmittags. Berliner Schriftleitung des Wiesbadener Tagblatts

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 -S3.

Bon 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abends, außer Sonatag ».

iü * die Zeile : 15 Pfg. für örtliche Anzeigen im „Arbeilsmarkt" und „Kleiner Anzeiaer*
Satzform; A Ptz . in davon abweichender Saßausführung , fowie für alle übrigen örtlichen

fi ‘JtaSOL' 5^ " ?^ Sen Anzeigen: 1 Mt, für örtliche Reklamen: 2 Ml , für auswärtigeRetlameu. Ganze, halbe, drittel ^und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer B-rechnuna —
Be, wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwilchenräumencntlprechenderRa ^ laß.

Donnerstag . 29. IuN 1915.

1 Der Krieg.
3000 Gefangene nordöstlich Suwalki . klbge-
schlagene russische Angriffe südlich des Narew
und von Nasielsk . Zurückwerfung der Russen

bei Gora -Ralwarja.
Oer Tagesbericht vom 29. Iuli.

W.  T .-B.  Großes Hauptquartier , 29. Juli.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In  Flandern schoß unsere Artillerie einen auf dem

Furneskanal  liegenden Prahm in den Grund, in den
ein schweres Schiffsgeschütz  eingebaut war.

Westlich von S o u che z wurde ein Angriff abge¬
schlagen.

Bei G i v e n ch8, in den Argonnen und bei B a u -
quois  sprengten wir mit Erfolg Minen. Französische
Sprengungen in der Champagneverliefen ergebnislos.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen  ist die Lage unverändert.
Nordöstlich von Suwalki,  beiderseits der nach

Llta  führenden Bahn, besetzten unsere Truppe» einen Teil
der feindliche» Stellungen. Sic machten dabei 291 » Ge¬
fangene  nud erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten  die
Nüssen ihre Angriffe gegen unsere Front südlich deS Narew
und südlich von Nasielsk.  Alle Borstöße scheiterten unter
schweren feindlichen  Verlusten.

Westlich von N o w o g e o r g i j e w s k, auf dem Süd¬
ufer der Weichsel,  nahm eine halbe deutsche Kompagnie
bei einem Überfall 128 Russen gefangen. In der Gegend süd¬
westlich von Gora - Kalwarja  versuchten die Russen in
der Nacht vom 27. zum 28. nach Westen vorzudringen. Sie
wurden gestern angegriffen  und zurückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen  Truppen ist im allgemei¬

nen unverändert.  Oberste Heeresleitung.
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Hur noch wenige Kilometer vor Lublin.
Br * Stmbott, 29. Juli . (Eia . Drahtbericht . Zens.

.Hiesigen Blattern zufolge empfangen die Peters¬
burger Zeitungen keine telegraphischen Meldungen aus
Warschau; jedoch erfährt man durch private Mit¬
tellungen , daß die Stadt vollkommen ruhig ist. Die
bedeutendste Aktion vollzieht sich auf der ganzen Linie
zlvtschcn Weichsel und Bug , wo Mackensen wie
ein Schmiedehammer  auf die russischen Massen

gefährlichen Stimmung unten den russischen Trup¬
pen, welche schon mit  weiteren schweren Nieder-
lagen rechnen, warnten.

Mensch ikow über die Notwendigkeit des
Kampfes bis zum Messer für Rußland.

.Kopenhagen, 28. Juki . (Nichtamtlich.) Ein
.v 1?^ Menfchlkows  in ld-er „Nowoje Woemja" erörtert
mfolge ber Bedrohung Warschaus die .Möglichkeiten emes
v-rtedensjchlnffes für Rußland und führt aus , Deutschland

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der neue Kampf in polen.

Russische Erkenntnis.
Stockholm, 29. Juli . (Zens. Bin .) „Mwoje

'Wremio " schreibt: Nach einigen Tagen scheinbarer
N u h e ist -der Kampf, von dem das Schicksal Polens
abhängt , von neuem aufs heftigste entbrannt . Gleich
einer ungeheuren Welle  brawden die deutsch-
österreichischen Heere von allen Seiten gegen die
stählernen Mauern heran , welche unsere Truppen zum
Schutze Polens uni Warschau -gezogen haben. Es darf
nicht daran gezweiselt werden, daß der Kamps auf
beiden Seiten mit verzweifelter Energie -ge
führt werden wird . Der Ausgang wird für lange
Zeit ,die Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze bestimmen. Der Sieger in diesem Kampfe wird
isdenfalls lange, vielleicht Monate hindurch,
keinerlei Offensive des Gegners zu befürchten haben.
Auch der offizielle „Rußki Invalid " weist auf -die
große Bedeutung  der Kämpfe um Warschau hin.
Unseren Nachrichten zufolge hat der Feind seine Grup¬
pierungen beendet und steht im Bogriffe , höchst
energische  Vorstöße gegen unsere Hauptstellung an
der Weichsel zu unternehmen . In diesem Augenblick
bereits verwandelt sich unsere Front in ihrer ganzen
Lange in ein ununterbrochenes Schlachtfeld. Der Fall
der Würfel steht bevor. Es ist klar, daß der Feind in
bwsem blutigen Ringen endlich mit den Kämpfen an
der Ostfront zu E n d e kommen will . Seine Truppen-
kon-zentrationen sind enorm.

Oie vergebliche russische Gegenoffensive.
Nowogcorgijewsk bald nur noch in Verbindung

mit Warschau.
Br - Berlin , 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

f i"-) Uber die vergebliche russische Gegenoffensive der
letzten Tage , wird der „B . Z." aus dem Kriegspresse-
Viartler beruhtet : Auch den neuesten Versuch, die
Offensive in Polen durch eine eigene  Gegenoffensive
zmn Stehen zu bringen , mußten die Russen mit
r«r ° ^ ^b rbezahlen.  Bisher waren ihre
Gegenstoße hauptsächlich un Sübabschnitt  erfolgt
fzetzt griffen sie mit starken Kräften und tiefgegliedert
m 6 5 Kilometer Länge  Ausdehnung die nach
Eroberung von Pultusk und Roshan  über den
N-arow vorgebrochenen Abteilungen an . Der Ansturm
vernwchte ebensowenig auszurichten , wie die ver-
M « felten Durchbruchsversuche in der Norüostecke
Galiziens . Die Kämpfe, die sich im Frontabschnitt am
Bug adipielten , sind schon beinahe bis in den
Rucken von Nowogeorgijewsk  vorgedrungen.
fo  daß di-eiem bald nur noch die Verbindung mit
W a r i cha u ofsenstehen dürste . ,

In der
noch

wirkt, die hartnäckigen Widerstand leisten,
fiepten Rächt besanoen sich die Deutschen nur

wenige Kilometer vor Lublin.
„Oas gewaltigste aller Kriegsmanöver ".

W- T;-B Bern , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Stäge-
mann schreibt un „Bund " : Dre Armee Below,  die
von. ^ ch?ulen in der Richtung Poswol -Keydany vor-
qeruckt ist, hat damit die Offensive  eröffnet , deren
Zielpunkte zum mindesten Wilna und Dünaburg
lem müssen. Trifft das zu, dann hat die Um¬
klammer uug  der russischen Zentralstellung eine
Ausdeynung erfahren , die auf die Unterbrechung der
rückwärtigen Verbindung , 30(1 Kilometer vom Zentral¬
punkt Brest-Lltowsk entfernt , ausgeht . Je heftiger sich
also die Russen zwischen Warschau und Brest wehren
und je weniger sie geneigt sind, der Zange zu ent¬
rinnen,  die jetzt weit über Kowno hinausgreist und
dort mehr als einen Zahn einzuschlagen sucht, desto
verzweifelter  wird ihre strategische Lage
Wenn die Armee Below stark genug ist, eine solche
riesenhafte  strategische Umgehung  vorzu-
nehmen, ohne selbst umfaßt zu werden, dann erleben
wir das gewaltig st e aller Kriegsmanöver
das je in Angriff genommen ist. Atemboklemmend
muß das Schauspiel für die französische und die eng¬
lische Heeresleitung sein, die dieses gigantische Ringen
aus der Ferne verfolgen, ohnmächtig, zu helfen.
Gefährliche Stimmung unter den russischen Truppen.

Wien, 29. Juli . (Zens. Bln.) Das in Petrikau erschei¬
nende Blatt „Dzienmk Warodwoy" meldet, daß laut ans
Petersburg zugegangenen Informationen die Mitglieder der
russischen Reichs dum a, die aus dem russischen Haupt¬
quartier und von der ruffischen Front zurückkehrten, vor vcr -

wurde gern Frieden schließen, um den Rücken frei zu be¬
kommen, aber für Rußland würde ein Frieden der Sei,
n r ch tu -n g gleichkommen. Die T -cntscben würden große
§• ™ '£tne  ungeheure Kontribution,  eine»
für Rußland schädlichen Handelsvertrag  verlangen und
sodann das ganze Slaioent  u-m vernichten. ■ Rußland
Würbe verarmen und nicht imstande sein, Armee nnd Flotte
zu unterhalten , so daß cs ans den Standpunkt Chinas
hera-bsinve. Deshalb bleibe nur ein Kampf bis aufs Mitesser

Oie Wiedereröffnung der Reichsduma.
Unter dem Eindruck des Ernstes der Situation.

Br . Wien , 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Korrespondenz „Rundschau" meldet : Die Kanzlei der Dmn .r
hat sämtliche Abgeordnete zur Eröffnung der Duma einbe-
rufen , auch diejenigen, die sich gegenwärtig ans dem Kriegs¬
schauplatz befinden ; es sind dies etwa 130. In dem Einbe-
rnfuugSschrechen wird ans die Dringlich keit des Er¬
scheinens  verwiesen und voni Ernste der Situation ge¬
sprochen. Biele Deputierte sind schon in Petersburg einge-
troffen , wo von nationalistischer Seite im Sinne einer mög¬
lichst -effektvollen  Ausmachung der Dumaeröffunng ge¬
wirkt wird. Tatsächlich ist die Stimmung jedoch in den
Du-makreisen, die sich bereits iu den Beratungen des Senioren¬
konvents zeigte, keineswegs zuversichtlich.  D -r
Seniorenikon-v-ent vermochte sich nicht einmal über die Tages¬
ordnung der ersten Sitzung zu einigen, sondern mußte be¬
schließen, ihre Festsetzung der Duma anbeimzustellan . Ter
Dumapräsident wollte die Erklärungen der Regierung in ge¬
heimer Sitzung erfolgen lassen. Der Kadeitensührer Miljukow
wandte sich entschieden gegen diese Vorschläge n-rd erklärte , die
Regierung müsse ihre Äußerungen in der ersten ösfe -nt-
l i che n Sitzung des Hanfes abgeben, weil das Land das
Recht habe offene Antworten  auf die von ihm aufge-
worfenen prägen zu erhalten.



tzette L. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.

Regierung und äußerste Linke in Rußland.
Kopenhagen, 29. Juli . (Zeus. Bin .) Ta die Rögie-

cung den Mitgliedern der äußersten Linken  der
Duma die Erlaubnis entzogen hatte , dem neugebildeten
Komitee für Heer und Flotte  beizutreten , yiu
daraufhin die konstitutionelle demokratische Partei sich
geweigert , an den Arbeiten dieses Komitees teilzu-
nehmen . Jrrfolgedessen hat sich die Regierung ge¬
zwungen gesehen, die entzogene Erlaubnis für die
sttzialistischen und andere Mitglieder der äußersten
Linken wieder zu erteilen.
Eine städtische Gesamtorganisation gegen die

Lebensmittelnot.
W. T.-B. Kopenhagen, 28. Juli . (Nichtamtlich.) I»

Moskau soll vom 24. bis 26. ein Kongreß des Städtebundes
zur Beratung über die Beilegung der L eb e n s m i t te l n o t
stattfirtden , die in manchen Städten Lußerordentkich schar,
auftrttt luiüd für die ärmeren Schichten unerträglich  ge¬
worden ist. Bei den Bemühungen um eine Linderung der
Nat sind die einzeln vorgehenden Stnldtverbände aus unüber¬
windliche  Schwierigkeiten gestoßen, hoben unter bestän.
tigern Geldmangel  gelitten und hatten fortgesetzt Schwie¬
rigkeiten durch Regierungsmaßnahmen . Die besteWen Lebens¬
mittel kamen häufig zu spät  oder verdorben  an und
mußten mit Verlusten losgeschlagen werden und konnten auch
wegen des Ausfuhrverbots in einigen Gouvernements mehr
an demjenigen Stellen ein gekauft werden, wo sie am billigsten
waren . Später wurden die angeschafften Vorräte von de:
Militärbehörde  requiriert . Hinzu kam noch, daß m
dem Stodtverbänden selbst häufig starker Widerstand gegen
soziale Maßnahmen auftrat . Deshalb soll jetzt in ganz Ruß¬
land eine Gesamtorganisation geschaffen werden.

„Temps "-Lügen.
W-  T --B. Wien, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Wrener Tel.-

Korr .-Bureau .) Eine aus Zürich stammende .,Temps "-Mel-
düng, wonach in Wien fünf polnische Damen hingerrch»
tet  worden seien, rst gänzlich aus der Luft ge¬
griffen.  Sie steht auf der gleichen Höhe wre dre ronn-
schen Meldungen desselben Blattes , wonach an der Front
in Südtirol ISO 000 Mamn wegen ernster Unruhen nach
Wien abberufen morden seien und wie die Meldung von Hin¬
richtungen streikender Arbeiter in Lebnitz.

Der Ktteg gegen England.
Unsere II-Syote an der Krbeil.

W. T.-B. London, 28. Juli - (Nichtamtlich. Router .)
In GrimSbh landete heute die Besatzung der norwegischen
Bark „Sangedalen ", die von einem deutschen Untersee¬
boot am Montag  in Brand gesteckt worden war . Die Be¬
satzung erhielt 10 Minuten Zeit, nm das Schiss zu verlasse»
und wurde dann von dem schwedischen Dampfer „Loke" aus¬
genommen.

W. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich.^ DaS Reuter,
sche Bureau meldet ans Lowestost: Das Fischerfahrzeug
„W estw a r d l- o"  ist in der Nordsee von einem Unterseeboot
torpediert worden. Die Besatzung landete in Lowestost.

W. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich. Reiuter.)
Ein deutsches Unterseeboot versenkte am Montag in der Nord¬
see den schwedischen Dampfer „E m m a" und die dänischen
Schooner „Maria ", „Neptunns " und „Lena ". Die
Besatzungen sind heute in Blyth gelandet. (Die Schiffe wer¬
den Bannware  an Bord gehabt haben.)

W . T-.B. Kolmar , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Die
schwedische Brigg „Fortuna ", von Halmstad nach
Westhartlepool unterwegs , ist in der Nordsee von einem
deutschen Unterseeboot in Brand geschossen worden.
Die Besatzung wurde an Bord des Unterseebootes ge¬
nommen und sodann auf einen gekaperten norwegrschen
Dampfer übcrgeführt , der nach Kuxhaven gebracht
wurde. (Es ist anzunehmen, baß die .„Fortuna"
Bannware  an Bovd hatte .)

W . T-.B. London, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der
dänische Dampfer „Elsa"  hat in Tnnrmouth die Be¬
satzung der norwegischen Bark „G. P . Harbitz"  ge¬
landet , die am Sonntag von einem deutschen Untersee¬
boot in Brand gesteckt worden war.

W . T-.B. London, 29. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Die Fischdampfer „S a l a c i a" und „Iren  i" wurden
am Dienstag von Unterseebooten versentt. Die Be¬
satzungen wurden in Lowestost  gelandet.

wie das englische Publikum belogen wird.
W. T.-B. München, 28. Jnli . (Nichtamtlich.) Den

«Münch. N. N." wird aus Berlin geschrieben: In einem Artikel

AufdrnSchlachffeldrrnamDnjestr
V.

Gleichzeitig mit einem Trupp von 600 Gefangenen — im
ganzen hatte dieses Korps allein an diesem Tage nur 3000
Gefangene gemacht — langten wir im Stabsquart,er
unseres Reservekorps wieder an . Exzellenz selbst besichtigte
die Leute, die fast durchweg einen guten Eindruck machten
und davon zeugten, daß die Russen in den Dnjestr -Kämpfen
ihre bestem Truppen eingesetzt hatten.

Dann ging eS zz. Tisch. So mäßig die Unterkunft war,
so ausgezeichnet war die Verpflegung, die hier doch aus¬
schließlich auf den eigenen Nachschub angewiesen ist. Überall,
bis zu den Mannschaften in der vordersten Linie habe ich
das gefunden ; ein Beweis dafür , wie gut auch in der
kunstvoll und vielgestaltig sich aufbauenden Maschinerie des
Etappendienstes trotz der größten Schwierigkeiten alles
klappt.

Wenn man sieht, mit welcher selbstverständlichen Ruhe
der gewaltige Verkehr in den Etappenorten sich vollzieht, in
wie musterhafter Ordnung die oft kilometerlangen Kolonnen
aneinander vorüberfahren — auf den ganzen 2400 Kilo¬
metern , die ich hinter den Fronten der Armeen Mackensen
und Linsingen zurückgelegt habe, gab es auch nicht ein ein¬
ziges Mal eine Stockung — wenn man die Sicherheit beob¬
achtet, mit der die zahlreichen Räder dieses Riesenbetriebes
ineinander greifen, weiß man , daß der Trick von 1812, nm
dem die Russen jetzt, aus der Not eine Tugend machend,
-ihren Rückzug zu Pfeffern drohen, für unsere Truppen keine

WiesbadenerTagblatt._
der „Financial  N eio s" von, 16. Juli d. I -, dessen In¬
halt aus dem „Standard " vom 17. Juli hervorgchi, finden
sich u. a. folgende, unsere Leser sicher mtciresfierende Mit¬
teilungen : Durch Vermittlung der Vereinigten Staaten habe
Deutschland seinen Gegnern FviedenSnnerbietiungen gemacht,
weil es wirtschaftlich vollkommen au »geblutet  sei . _2ie
Hamburg -Amerika-Linie und die Deutsche RelchSbant seien
bankerott . Hamburg  habe mit der Potsdamer Ge¬
sellschaft vollkommen gebrochen umd sende keine Soldaten mehr
an die Front . Noch ernster aber sei die Lage in Bayern,
wo die verzineifeltsteu Vsmühunyr « der besten . deutschen
Diplomaten nötig feien, u,n Bayern von der völligen
LoSlösung  von Deutschland nock zurückzuhalten- Am
Schluß erfahren wir noch, daß Deutschland bis jetzt 60
Milliarden Kriegsentschädigung  an seine
Gegner zu zahlen habe.

Der Artikel dient offenbar nur der Stimmungsmache für
die englisch: Kriegsanleihe und natürlich nebenbei der Agi¬
tation für die militärische Anwerbung. Es ist aber kenn¬
zeichnend fiir das englische Publikum , an das er sich Wender,
wie dick die Farben sein müssen, um ihm noch Eindruck zu
machen und wie groß der Pinsel , der die Farben omfträyt.

Bestrafte Plünderer deutscher Läden,
up . London, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Vor dem Gericht in Leeds  wunden 17 Per¬
sonen zu 2 bis 15 Monaten Zwangsarbeit  ver¬
urteilt , weil sie au den Unruhen in Goldthorpe nach der
Versenkung der „Lusitania " beteiligt waren . Der
Richter sagte nach einem vorliegenden Bericht, die Un¬
ruhen wären eine Schande für  die gesamte Be¬
völkerung gewesen.

Die Kngst vor der Wahrheit.
Die Vorsitzende des deutschen Rvten Kreuze- in London.

Br . Berlin , 28. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Die Vorsitzende vom Roten Kreuz, Fräulein v. Rotten , soll
»ach London abgereist sein, um sich mit dem britischen Roten
Kreuz über Gefangene und Verwundete zu besprechen. — Nach
der „Voss. Ztg," greift nun die „Morning Post " die englische
Regierung an. daß si.' der Dame die Erlaubnis gebe, nach
England zu kommen, da sie sicher nach ihrer Rückkehr über
alles , was sie gesehen,  berichten werde. Der Besuch einer
englischen Dame in Berlin würde zweifellos von den deutschen
Behörden abgelehnt  werden.

•
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kanischen Handelskammer in Berlin gaben auf ihrer
Generalversammlung der Ansicht Ausdruck, daß es für
_ _ ca,". *-/»«»- itHhornnflunrtlTfll UTtöC*

LCiltll»

Maulheld Roofeoelt wieder an der „Arven.
W. T.-B. Paris , 28. Juli . (Nichtamtlich.) „Petit Parisien

meldet aus New Dort : Als Roosevelt von der Torpedierung
des amerikanischen Schiffes erfuhr , rief er aus : „Dies ,st
eine schreckliche B c l e i d i gu n g. Dies ist dre Lage, m
die uns die Politik des Friedens ,;mr jad.cn Preis geführt hat.
Welcher Amerikaner , der noch einen Unzen roten Blutes m
den mm f)at,  wird nicht die von tat Deutschen gewollte Be-
leidigung fühlen, die durch die völlige Wvdcrstnmgkelt des
letzten Angriffes noch .erschwert worden ist " (Bon Beleidigung
kann keine Rede sein, da nicht der geringste Grund zur Be-
schwerde vorlicgt Das Schiff hatte Bannware an  Bord
unb wurde deshalb versenkt. Von der Besatzung tst Niemand
/umgekommen. Schriftl .)

Türkische Blätter zu Wilsons Zumutung.
W T.-B. Konstantinopel, 28. Juli . (Nichtamtlich.) D .«

Presse tadelt  im allgemeinen die Antwortnote der Ver-
«in taten Staaten . Einige Blätter bezeichnen sie als -rüge-
recht .und erklären , Deutschland fürchte die Teilnahme der
Vereinigten Staaten am Kriege nickst.

Die neue englische Note.
Berlin , 29. Juli . (Zens. Bin.) Au» Genf will der „Bern

Lokalanz." erfahren haben, daß die neue englrsche Note der
Vereinigten Staaten ein beschleunigtes Verfahren verspreche,
sowie gemeinsame Reformen der Prrsenge-
richte.  Sie enthalte auch einen Absatz, von dem eme Be¬
schwichtigung der am Laumwollhandel  Interessierten
erwartet werde.
England will sogar Baumwolle als unbedingte

Konterbande erklären.
Br . ghriftiania, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens.

Bln .) Der „Daily Expreß " will von einem Parlaments¬
mitglied au» Lancashire erfahren haben, daß wahrschetnlich
demnächst schon Baumwolle als unbedingte Konterbande er¬
klärt werden wird.

vom französisch-belgische»
Kriegsschauplatz.

Wilsons Note.
Englische Erkenntnis.

W T.-B. Manchester, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der
„Manchester Guardian " weist tn einem Leitartikel auf die
Stelle der Note Wilsons  hin . in der der Präsident die
Freiheit der Meere  behandelt . Das Blatt sagt : Ein
Vergleich mit der Stelle in der deutschen Note läßt keinen
Zweifel , was der Präsident trotz vielleicht absichtlicher Unbe¬
stimmtheit im Sinne Hai. Die ganze Stelle sollte sehr genau
gelesen werden. Sie bedeutet ganz klar, daß nach Wilson
England gegen die Freiheit der Meere sün-
ö ' gt.  Wir haben bereits einige Depeschen von Wilson hier¬
über und werden bald neue bekommen. Er lehnte es ab, mit
Deutschland englische Eingriffe in die Freiheit der Meere zu
erörtern , er sagt aber, die Lage würde sich ändern , wenn
Deutschland den UntecseebootSkrieg aufgäbe/dann könnten
Amerika und Deutschland zusammen  für die Freiheit der
Meere eintretcn . Dir ganze Stelle sollte in England sehr er-
wogen werden.

„Einhalt in der Notenflut !"
Man schreibt uns : Zu diesem Schluß kommt in der

Abendzeitung vom 27. Juli 1915 der Artikel bei der Frage,
welche Antwort die letzte Note Wilsons an Deutschland ver¬
dient . Sicher wird es die Leser der Zeitung interessier cm, wie
Bismarck  in ähnlicher Lage verfahr . Das englische Ministe¬
rium hatte eine nicht minder b-ransfordcrnde Note an ihn
gerichtet. BiSmarck antwortete gar nicht.  Auf eine
bezüglickze Anfrage eines englischen Parlamentariers
erklärte der englische Minister — ich denke, daß
es Gladstone war —, er sei zufrisdengeftellt . Natür¬
lich; denn keine Antwort ist auch ein : Antwort . Und eine
solche Antwort kann man mit Sophismen nicht verdrehen, wie
wir sie vom Philosophieprofessor Wilson nwr« schon zum Über¬
druß zu kosten bekommen haben.

Eine berechtigte Warnung.
Die amerikanische Handelskammer in Berlin gegen das
Reisen vv» Amerikanern auf Schiffen Kriegführender.

Berlin , 29. Juli . (Zens. Bln .) Die amerikanische
Handelskammer in Berlin hat eine Entschließung an¬
genommen. in der es heißt : Die Mitglieder der ameri-

Vie Zerstückelung Deutschlands.
Angesichts der großen politischen Ereignisse im Osten

vernimmt nmn beinahe mit Rührung  von den drakonischen
Fricdensbedinsungen , die man nach dem erstrittenen Sie«
Deutschland auferlegen will. Am tollsten treibt man es dabet
in Frankreich.  Dem „Berliner Bürsen-Tonrier " ent»
nehmen wir darüber:

Wie sich in Frankreich nicht nur die P reffe vom Schlage
de? „Matin ", sondern selbst Persönlichkeiten von Rang mit
dem Taumel abgeben, das schildert neben anderem Inter¬
essanten sehr anschaulich und humorvoll der Deutschschweizer
Eduard Behrens in seinem ebeit tut Rosenlaui -Verlag in
München erschienenen Buche „Das kriegerische Frankreich".
Da lesen wir u. a. : ES mag für einen deutschen Leser nicht
uninteressant sein, zu vernehmen, lvie die Zukunft seines
Vaterlandes von sicgessichernfranzösischen Köpfen ausgedacht
ist. Zwei dieser Schriften wurden mir rn Paris als besonder»
charakteristischempfohlen, nämlich Onesimê Reclus : „L’Alle-
magne en tmorceaux" (Deutschland in Stücken) und „La
Paix que noas devons faire " ; der ungenannte Verfasser der
letzteren Broschüre soll oin Diplomat  sein . Der Gedanken,
gang der beiden Herren ist ungefähr dieser:

Mit dem Deutschen Reich  wird überhaupt nicht über
den Frieden verhandelt, sondern nur mit den Einzel,
ftaaten,  denn Deutschland — und das ist die unverdiente
Wohltat, deren es durch unsere Großmut wird teilhaftig wer¬
den — soll endlich dem preußischen Joch entzogen werden. Die
Hohenzollern  haben für ewige Zeiten abzudanken. Falls
die Deutschen dann unbedingt noch einen Kaiser haben wollen,
so würden wir ihnen schließlich ein mittelalterliches Wahl-
kaisertum  erlauben : dieser Wahlmodus hätte zugleich auch
für Europa den Vorteil, Deutschland periodisch inneren
Zwistigkeiten zu überantworten  und ihm äußere
Aktionen. Überfälle auf die Zivilisation , für immer unmöglich
zu machen. Die deutschen Kolonien  werden vollständig
unter die Sieger verteilt . Frankreich erhält Elsaß - Loth-
ringen  und im Minimum das gesamte Ufergebiet
links des Rheins  bis hrnunter nach Köln,  mit Einschluß
von Mainz . Bonn , Koblenz : Luxemburg  wird
ebenfalls  französisch . Belgien erhält Köln. Aachen
und einen Teil de» westlichen Industriegebiets.
Die Königreiche Hannover und Westfalen  werden
wieder hergestellt. Die deutsche  Küste wird bis Bremen
holländisch,  von Bremen bis nach Hamburg , mit Ein»

Schrecken haben kann. Auch er wird den SiegeSzug unserer
Heere nicht aufzuhalten vermögen. In würdiger , echt
deutscher Weise wurde der Erfolg des Tages bei Tisch ge¬
feiert . Da war kein Überschwang, kein Phrasengeklingel . In
schlichten, kernigen Worten die erfteulichen Errungenschaften
der heutigen Kämpfe kennzeichnend, dankte der General
seinen braven Truppen . Dann klangen nach einem feurigen
Hurra auf den Allerhöchsten Kriegsherrn die Gläser zu¬
sammen.

Es war schon zehn Uhr vorüber, als wir uns erhoben.
Man hatte freundlicherweise ein Nachtquartier für uns :n
einem Bauernhause des benachbarten Dorfes aussrndig ge¬
macht. Doch die Aussicht, unsere Kenntniffe von der russisch,
galizischen Jnsektenwelt in besonders ergiebigem Maße be¬
reichern zu müssen, ließ uns die nächtliche Heimfahrt trotz
mancher Fährlichkeiten verlockender erscheinen. Freilich
waren cs an 120 Kilometer bis zu unserem Standquartier
beim A. - O. - K., zum Teil auf schlechten Feldwegen mit
halbzerstörten Brücken, und ein halbes Dutzend Meilen weiter
östlich standen die Russen immer noch diesseits des Dnjestr.
Aber der Mond schien so hell, und die milde Nachtluft war
so erfrischend nach der Schwüle des Tages . So kurbelten
wir an.

Eine herrliche Fahrt die ersten zwei Stunden lang.
Leider sollte die letzte Stunde noch eine traurige Über¬
raschung bringen . In phantastischen Formen , von den
Strahlen des Mondes wie mit einer Aureole umrandet,
bauten sich vor uns tm Süden die Berggruppen der Kar¬
pathen auf . In den Bächen und Teichen glitzerte und funkelte
es. Märchenstimmung, wenn der Donner der Kanonen nicht
gewesen wäre , der von Nordoften her fast unaufhörlich zu

uns herüberdrang . Wir kommen durch eine Ortschaft. Doppelt
grausiig recken sich die kahlen Schornsteine, die allein von den
verbrannten Wohnstätten übrig geblieben sind, in die bläu»
liche Nachtlust auf . Da — zwischen dem verkohlten Gebüsch
— Feuerschein. Der Feind ? — Nein ! eine Bäckerei-
Kolonne, die in der Nachtschicht ihrer Tätigkeit nachgeht.
Nahe dabei eine Feldschlächterei, die eben erst angekommen
und beim Einrichten begriffen scheint. Eine ganze Rind¬
viehherde ist in ihrem Gefolge. Sie weidet auf einer endlos
scheinenden Wiese, und ab und zu mischt sich das Gebrüll
eines ihrer Tiere in den mählich verhallenden Kanonen¬
donner.

Weiter geht es. Links in einer Talsenkung rastet ein«
Kolonne. Die Mannschaften schlafen unter den sauber auS-
gerichteten Fahrzeugen . Die Pferde angepflockt daneben.
Eine Zeltbahn um die Schultern wandert der Posten auf und
ab ; denn es ist kühl dort unten im aufsteigenden Nebel.
Schweren Dienst hat auch der Train . Tag und Nacht aur
der Landstraße , tut er unermüdlich seine wichtige Pflicht.
Seine Tüchtigkeit ist die Vorbedingung für die Leistungs¬
fähigkeit der fechtenden Truppe . Auch auf diesen Teil unserer
tzeeresmacht dürfen wir stolz sein.

Ein Wald steigt vor uns auf . Wir kennen ihn. Hier
hatten die Russen einen ihrer Hauptstützpunkte bei der Ver¬
teidigung der Stryj -Ebene. Noch stehen die Drahthindernisse.
Noch sind die Erdwerke nicht eingeebnet, die, oft in mehreren
Reihen übereinander , zu einer furchtbaren Festung sich an¬
ordnen. Noch furchtbarer , als sonst, ist ihr Eindruck in dieser
Mondesnacht. All diese schwärzlichen Erdlöcher beleben sich.
Schreckensvolle Bilder eines grausigen Nahkampfes steige»
vor uns aus. Licht allzu schwer wird es der Phantasie ge.
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ffi -lf '.r** bê 1 H ^ ^ ädte, englisch,  Helgoland wird
natürlich  engüsch . Aus Ost -- und West Preußen (mit
^iiSsberg . Ttmz^ und Posen) und Teilen Schlesiens,
sowre Ms Sagten mit einem Teil Russisch-Polens entsteht
E Königreich Polen unter russischen! Protektorat . Die Deut-
schen welche dieser Neubildung eingefügt würden, hätten sich
zum höheren Zweck der Ruhe Europas für diesmal mit der
Umgehung des Nationchlitätenprinzips ubzufrnden. Das ge>
iEte T i r ol . Triest , Istrien  wird Italien einverleibte
mich hier mußten sich die deutschen Einwohner dem höheren
Zweck fügen. Bosnien , Herzegowina , Dalma¬
tien fallt  an Serbien . Vorarlberg  an die Schwnz  Die
Kriegsentschädigung wird auf 80 bis 100 Milliarden festgesetzt
abzugahlen in Jahresraten von 1 bis 2 Milliarden . Franks

,meint Reclus, wird nicht allein mit der . apokalyptischen
Bchtre verhandeln können, sondern es wird den Frieden ' in
nobler Gesellschaft diktieren.

Mit solchen Leuten unterhandelt man nicht, meint der
ungenannte Diplomat , man zerschmettert sie und zwingt ihnenden Sisgerwillen auf.

18  Millionen Franken für neue französische Kredite.
W- T - B. Lyon, 29. Juli . (Nichtamtlich.) „Progrös"

meldet aus Paris : Der Budgetausschutz der Kammer hat
nach ernem Bericht Metins den Gesetzesantrag, betreffend
die Eröffnung neuer Ergänzungskredite für
Heer u n d Marine  für das Rechnungsjahr 1914 äuge¬
st ranken ' ^ Ärebite erreiĉ en  die Höhe von 18 Millionen

Zreiherr v:  Bissing erlägt einen neuen Aufruf
an die Belgier.

w ^ r * ®r“ffer' 2S- Luli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
^er Generalgouverneur von Belgien Generaloberst v. Bissing
hat an die belgische Bevölkerung und an die Beamten , die im
.̂ande geblieben find, einen offenen Brief gerichtet. Er beruft

die W 42 und 43 der Haager Konvention, die
etUvS in  Kriegszeiten genommenen

ianbea alle Ordnung der öffentlichen Verhält-
nisse  anvertraut . Der Generalgouverneur versichert, daß
m seine Befugnisse nicht zum ausschließlichen Vorteil Deutsch¬
lands, sondern vor allem zum W o h l d e r b e l g i sch e n Be-
velkeru  n g erfüllen wolle, und indem der Generalgouver-
ncur ausdrücklich beton:, daß er von keinem Belgier eine

,e r.f.re u Ön u n 3 seiner Ideale und seiner politischen und
religiösen Überzeugung fordert , weist er endlich darauf hin,
daß ec alle Burger und Beamten ohne Unterschied des Stan-
des bestrafen wird, die sich diesen natürlichen Forderungen der
Stunde entziehen werden.

Wiesbadener Tagblatt»

5lus belgischen Archiven.
Quellenmaterial zur Vorgeschichtedes Krieges.

sn ^, T'^ Berlin , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Die
^Novad. Allgemeine Zeitung " beginnt heute in einer
Sondevbeilage mit der Veröffentlichung der in Brüssel
Vorgefundenen Berichte der belgischen Vertreter in
Berlin , London und Paris an den Minister des
Äußern , aus dem Jahre 1905 bis 1914. Unter der
Überschrift: „Aus belgischen Archiven"  bemerkt
die „Novdd. Allg. Ztg ." hierzu:

Die Archive der belgischen Regierung förderten bereits
bersch«eder« Dokumente von geschichtlicher Bedeutung zutage.
Erneute Nachforschnngem führten zum Aussittden weiteren
wertvollen Materials , nämlich der Berichte der belgischen Ge¬
sandten im Ausland an die belgische Regievuinig. De In
stvuktionem an die Gesandten wurden Nickt aufgefunden Die
belgische Regierung scheint sie mit sich fovtgeführt zu haben.
Wenso wie die auf die belgische Neutralität bezüglichen
Faszikel. Die aufgefundenem gcsanLtschaftlichien Berichte
bieten em ungewöhnliches Interesse als Quellenmate-
rial für die Vorgeschichte des Krieges.  Ihre
Bedeutumg liegt darin , daß sie geschrieben sind von den Der-
trstern eines Staates , der an der großen Weltpolitik nur
mittelbar und sozusagen nur als Zuschauer beteiligt war . Die
Berichte können daher Anspr-uch erheben, als Objekte einer
diplomatischen Darstellung der internationalen Politik vor
dem Ausbruch des Krieges zu gelten. Zieht man die Sym¬
pathien des ganz dem französischen Einfluß verfallenen bel¬
gischen Volkes aus die anderem Mächte in Betracht und die
Sympathie , die ihren Ansbruch fand in der feindseligen
Hältumg, welche die gesamte belgische Pvesjie Deuffchland
gegenüber stets angenommen hat, so ist es um so bemerkens¬
werter , daß die Politik der belgischen Gesandten ein klares
Material gegen die Politik der Entente¬
mächte  enthält , wie es vernichtender kaum aedachl werden
kann. Wir werden fortlaufend zunächst eine Anzahl von Be¬
richten der belgischen Gesandten in Berlin , London und Paris
aus den Jahren 1906 bis 1914 veröffentlichen, in welchen in

der denkbar prägnantesten Form hervortritt , daß es die 1904
von Englarüd cingeleitete, gegen Deutschland gerichtete
Entenltepolitik war , welche tiefe Spaltungen in Europa her-
öor? ?E schließlich zum gegenwärtigen Kriege führte , die
engl«,che Regierung als Triebfeder und König Eduard VII.
als Jotonertriiger.

Die auf die Isolierung Deutschlands gerichteten Be¬
strebungen der Entente bilden ein immer wiederkehrendes
Thema der Berichte. Mit großem Scharfblick erkannten die
Gesandten schon sehr früh , wie der durch den Dreibund
wahrend Jahrzehnten gesicherte Weltfriede durch die politi¬
schen Bestrebungen der Entente  gestört wurde. Daß der
«iglischsi Feindseligkeit gegen Deuffchland lediglich die
Eifersucht Englands  aus die Entwicklung Deutsch¬
lands in industrieller Hinsicht sowie auf das Erblühen der
deutschen Handelsflotte zugrunde lag, findet tat lden Urteilen
«er belgischen Gesandten volle Beckätigung. Die englische
Uberhebuing, die Ansprüche Englands auf die Monopolisierung
des Welthandels , w»ie die Beherrschung der Meere u-wd das
Treiben der englischemH e hp r e sse wird gebübrend gekenn¬
zeichnet. Die Unaufrichtigkeit der französischen
Marokkopolitik  n >nd die fortgesetzten Vertragsbrüche,
die sich Frankreich mit Unterstützung Englands in Marokko
zuschulden koiumen ließ, wird festgestellt. Aus das bedrohliche
Anwachsen des französischen Ehauvinismus und das Anfiebvn
der deutsch-französischen Gegensätze als Ergebnis der Entente
Mit England wird hingewiesen. Umgekehrt findet die Frie¬
densliebe des deutschen Kaisers , die friedliche
Tendenz der deutschen Politik und die große
Langmut Deutschlands  den Provokationen Englands
und Frankreichs gegenüber dolle Anerkennung.

Herr Poincare betonte unlängst in einer Rede berc fried¬
lichen Geist Frankreichs und der französischen Politik vor dem
Kriege und bemühte sich, Deuffchland als den Friedensstörer
Europas hinzustellen. Wir haben uns bereits mit den Be-
hauptuintzen des Herrn - Poincare beschäftigt̂ können aber
mffere früheren Ausführungen nunmehr durch das Urteil
des Vertreters des mit Frankreich verbündeten Belgiens in
Paris ergänzen , der wohl den Anspruch erheben darf , als un¬
parteiischer Beobachter zu gelten. Am 16. Januar 1914 er¬
stattet der Gesandte Baron Guillaume seiner Regierung einen
Bericht, in der sich folgende Stelle befindet : „Ich hatte schon
die Ehre, Ihnen zu berichten, daß die Herren Poincare,
Delcaffe imid Millerand Ihre Freunde gewest sind, die die
nationalistische militärische und chauvinistische Politik er¬
funden und befolgt haben, deren Wiedererstehen wir festgestellt
haben. Sie bilden eine Gefahr für Europa und
für Belgien,  es ist, als ob Guillaume die Ereignisse vor-
auskcmnte, die nur ein halbes Jahr später eintrafen und in
so verhängnisvoller Weise in die Geschichte Belgiens einge-
grissen haben.

Die heutige Sonderbeilage enthält eine Reihe von Be¬
richten aus .dem Jahre 1905. Das Jahr 1905 war das Jahr
der russischen Revolution !, des russisch - japa¬
nischen Krieges und der Marokkokrisis,  die durch
ore Abenteuverpolitik Delcasses hervoraewufen wurde ES
starck in allen Fragen der großen Politik unter der Nach-
Wirrung des >e n g l i s ch- f r a niz ö fischen Vertrages
vom 8. April 1904, der zu der sogenannten Entente cordiale
Englands und Frankreichs führte . Es ivar das Jahr deS
zweiten englisch - japanischen Bündnisses,
das wie die Entente von dem kurz vor Jahresfrist znrück-
tretenden Ministerium Dalsour - Lansdowne unterzeichn-t
war , dem das liberale Kabinett Campbell-Bannerman -Gr >w
folgte. Die auswärtige Politik beider Kabinette war die
König Eduards VII ., und ging dararff aus , nach ter Vernich,
tung der russischen Flotte durch das verbündete Japan unter
Ausnutzung der ftanzösisch-russffche.n Allianz eine Brücke zu
emer russisch - englischen Verständigung  zu
schlagen. Das kaum verschleierte Ziel war . eine große anti-
deutscheKombination  zu schaffen, ein Werkzeug, das.
wenn .Tag und Stunde günstig waren , zur Vernichtung der
aufstrebenden Kraft Deuffchlands dienen sollte. Parallel aina
diesen! Anschlag die Tätigkeit der deutschfeindlichen
Presse,  die ihren Mittelpunkt in London hatte und bemüht
war . die gegen Deutschland igerichtete Tendenz zur herrschen¬
den in der öffentlichen Meinung Englands zu macken Si °>
fmch em Echo in Frankreich und bald auch in Rustland und

tn  ^ err. DJSf* en  Zeit , alle Schachzüge der gegen uns
gerichteten Politik des englischen Kabinetts erst einzuleitm
und dann alk nationale Notwendigteit zu rcchffertigen.

Die Befürchtungen, welche diese Wühlpolii .k Englands
Hervorrufen mußte, wurden von den Vertretern Belgiens
vechtzertrg erkannt und mit Sorge verfolgt. Graf Lalaing.
der belgische Gesandte in London, Baron Greindl der Ver-
teeter Belgiens in Berlin , und Herr A Leghwit, der den
Brüsseler Hof in Paris vertrat , niesen mit gleicher Auflnerk-
samkeit auf die Gefahren der sich vorbereitenden Entwicklung

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Gelte 3.
- - - • ,
m iljren Berichten hin. Am 7. Februar sprach sich Lalai »tz!
loahm crus, daß «die Fei^ s-eligkeî en Engl<tn«dS auf Neid
r).>u rchit vor den Zuku-nfLsmöFtichkeilion zurückz-uführen feie«,
und ldaß die Agitation der Presse «und die drohende Rede des
Admirals Lee an das englische PuIUkum zu der chauvrnM^
schen Vorstellung fübrte, daß Deutschland LrÄerha-upt feixt
Jiecfyt  habe , ferne Flotte zu dernrehren. Wenige Tage nachher
gibt Greinldl diesiern Gedanken noch schärfer Ausdvurk rwd
weist auf den rein defensiven Cbarakter  derk
deutschen Kriegsmarine  hin . Die wahre Ursache
des Hasses der Neider gegen Deuffchland sei die Ei fersucht
welche die außerordentliche Entwicklungder Leuffchen Handels-
flotte und der Industrie Deuffchlands hervorgerufsn hatte.
Ein wesentliches Motiv zu der Entente mit Frankreich sei für
England der Wunsch geivesen, freie Hand gegen,
Deu t sch land  zu haben. Im April und Mai , als das Gin-
tresfen Kaffer Wilhelms in Tanger und der darauf folgende
Sturz Delcasse' s in England einen wahren Sturm der Ent-
-rüstung hervorrief^ zeigen uns die belgischen Berichte volles
Verständnis fiir die Haltung Dejutschlamds in der M a r o kk»-
srage.  Herr Leghait macht aus den demonstrativen Eharakt«
der Reise aufmerksam, die gleich nach Delcasses Sturz den
König Eduard VII . nach Paris führte , die Intrigen,  die
dahin gingen, den Zusammentritt der Konferenz zu. ver»
hindern,  traten dabei recht plötzlich zutage und führten
Leghait zu dem charakteristischenSchluß, daß man wohl v« -
suchen könne, der wohlwollenden Politik , die England Frank-
reich gegenüber verfolge, macchiavellistische  Absicht « :
zuzuschreiben. Leghait spricht in einer späteren Depff«̂
ganz divekt̂ äus , daß e§ dis Schuld DelcasieS war , -daß er sich
einbildete, über das Schicksal Marokkos bestimmen zu könnest)
obne mit den Jntereffen Deutschlands zu rechnen. Auch'
Graf - 'Ursel, der im Juli und August GvetrM in Berlin ver¬
trat , weist ans die Feindseligkeiten der englischen
Politik  hin . England lasse keine Gelegenheit vorübergehen,
um Deutschland Schwierigkeiten zu bereiten . So hat es wöh¬
rend des Ausstandes in Südwestaftika die Hereros als krieg-
führende Macht- anerkannt und verboten , uns Prv-
viant und Munition zuzuführeln. Greindl verfolgt mit Sorge
die Kampagne der englischen Presse und der englischen
Finanzen , um Rußland gegen Deuffchland zu gewinnsn u« 8
sieht eine Kombination entstehen, die ihm gefährlich!
scheint. Er schreibt: Der - von Deutschland gefühsts
Dreibund  gab ums dreißig .Jahre dm aurovöische»
Frieden , jetzt ist er ini Zustand der Zersetzung, in der sich cmch
Österreich-Ungarn befindet. Die neue Triple - Entente
(England , Frankreich und Rußland ) wird den Dreibund
aber nicht ersetzen, sondern vielmehr die Ursache späterer Be¬
unruhigung sein. Unmöglich sei der Anschluß Rußlands
an England nicht. Die Entente sei noch unwahrscheinlicher
gewesen. Aber Rußland haßt  Deutschland als Nachbar,
dessen Zivilisation  es angesichts der barbarischen Stel¬
lung der Russen als Demütigung empfindet. Der jetzige
Krieg bildet die glänzendste Widerlegung des Urteils , baS
Greindl hier über den Zustand der Zersetzung unseres öfter-
reichisch-ungarischen Bundesgenossen fällte. Er verfiel dem¬
selben schweren Irrtum , mit dem auch unsere Gegner in den
Krieg gezogen sind. Im Oktober warf er die Frage auf , ob
wohl die Leute, die sich in England stellten, als fürchteten sie
eine deutsche Invasion,  die jedoch unmöglich sei, auf-
richtig seien, und seine Befürchtung ist, daß sie den Konflikt
herberzuführen  suchten , um die Kriegs - und Handels-
flotte und damit den gauqsn Außenhandel  Deutschlmcks
zu vernichten. Das würde, schreibt er, den Überlieferungen
der englischen  Politik durchaus entsprechen. Die letzte
Gremdlsche Depesche läuft in die Frage aus . ich frage mich,
wann Deutschland die englische Politik durchkreuzte. Sollten
es die Erinnerungen an des Kaisers Krügertele¬
gramm  nach der Gefangennahme von Jamesson und seiner
Kumpanen gewesen sein? Aber das ist lange her. Auch sollt«
man in London nicht vergessen, daß es sich um eine Räuber.
Lande handelte, die zwar unter der Hand  von der eng-
uschen Regierung organisiert , aber von dem offizielle«
England verleugnet wurde.

Das sind bittere Wahrheiten,  die durch de«
Mund dieser gewig unparteiischen  Quellen , Eng¬
land  gesagt werden. Das Fundament unseres ante»

macht. Noch schwebt jener abscheuliche süßliche Leichenge¬
ruch über diese Waldecke, der überall da ist, wo die Russen
größere Verluste hatten . Oft haben sie ihre Toten nur so
oberflächlicheingescharrt, daß die Stiefelabsätze über den Bo¬
den auflagen . Doch hier hat auch vom den Unsrigen manch
Tapferer sein Leben lassen müssen. Viele weiße Holzkreuze
stehen auf dem stillen Soldatenftiedhofe dort unten zwischen
den hohen Tannen.

Im stillen Gebet fahren wir vorüber . Der Nebel wird
dichter und dichter. Plötzlich lautes Rufen vor uns . Wir
verlangsamen . Die Gestalt eines winkenden Mannes löst sich
aus dem Dunst . Unser Wagen hält . Was gibt es ? Aufge¬
regt schreiend berichtet der Mann . Aber er schreit ruthemsch
Wir verstehen ihn nicht. Erst als er uns die steile Böschung
hlnabführt , sehen wir , was geschchen ist. Unten im Grunde
Mt em deutsches Militärkraftfahrzeug , das sich vollständig
Überschlagenhat, in Trümmern , und darunter zwei Feld-
graue. Mit großer Mühe werden sie hervorgezogen. Der
eine röchelt nur noch; sein Schädel ist gespalten. Der andere
gewinnt die Besinnung wieder und berichtet, daß sie Sani-
tatsmannschaften zur Front befördert haben und daß sie bei
der Rückfahrt im Nebel den Weg verfehlten und abestürzt
sind. Sie beide sind Landwehrleute , ihres Zeichens Me¬chaniker aus Bremen.

Den Leichtverwundeten trugen wir in unseren Wagen.
Er. ächzt und stöhnt und kann die Beine nicht bewegen. Wir
l.efern ihn im Lazarett ab und erfahren nach einigen Tagen
aß er außer Gefahr ist und Hoffnung hat, wieder ganz es

die Beine zu kommen. Dem anderen senden wir einen
Krankenwagen entgegen. Doch leider ist bei ihm alle Mühe
vergebens. Drei Tage darauf senkte man ihn in die Erde.

^uch er starb in Ausübung seiner Pflicht fiir sein Varer.
eines HeldM ^ ^^ ^ feiner  ^ eimat  gedenken als

Richard Schott,  Sonderberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
Beater und Literatur . In B erlin  soll für die Zwecke

ie § Roten Krouzes unter Leitung des Vaterländischen
iirauenverernS am 25. August im Stadion „Wallen-
i eins Säger"  aufgeführt werden. Direktor Barnowskh

^ ? ' 'UU6theater wird die Aufführung leiten . Im Au-
chluß̂ daran wird der Schlußakt von Wagners „Meister¬

singer dargestellt werden. Als Dirigent ist Felix von Wein-
gartner in Aussicht genommen. Neben den ersten Kräften
ä : ä . “

ÄRff ÄT - ■ÄS *5?5 £SSt
sein- Stelle tritt Anton B a uir,  der eben erst nach

schwerer Verwundung aus dem Heeresdienst entlasten
mürbe. h°chdramatische Sängerin wurde Anni K op p
vom Stadttheater in Breslau verpflichtet. Ferner wurde ein
Lgiert .̂ ' ^ Hcrr G u t t m a n, für" erste °̂ Partien

Bildende Kunst und Musik. Dr . h - c. Fran , Se i n c r
ber in Wurzburg geborene, in München  stunde Land-
chafter aus der Schule Karl v. Pilotys , beging am 27 Juli

seinen 90 Geburtstag . Leinecker hat sich vor allem als
Aquarellist einen Namen gemacht.

Der Urieg gegen Italien.
Die Niederlage der Italiener am Ifonzo.

i ccr' .*29- ^uIi' (2 -ns. Bln.) Nach dem letzthin nemette*
•en Aufflackern e rlosch  die seit zehn Tagen mit 17 Dioistv»
r-Vi fUn̂ affigem Artillerieaufgebot geführte italientte^
Offensive an der I s o nz o sr o n t. Innerhalb eines nur ^Ag
Kilometer langen Abschnitts haben die Italiener in btefen
Kämpfen über 100 000 Mann Verluste. Die Größe
«Jjnfcjie llefautel di. 4 te «teSSUSS
‘ fen Stellungen nach diesen Angriffen , welche die ^ lima
mit einer an Haltung der r u s s r s che n Heeresleitung in den
Äarpathenkampfen  gemahnenden SchonunaS.
Ä ? ^ k ' t ? eS eigenen Menschenmaterials und mit mög.
ichst ausgiebiger schwerer Artillerieunterstütznng durchsüür.
etX' - >amtlichen  Punkten  dieselben sind, welche von

zwei Monaten in österreichisch-ungarischem Besitz waren . Di«
Tapferkeit und die eiserne Energie der Verteidigungstrupve«
hat Wunder geleistet. Während der Einzelkämpfe war eS
naturgemäß nicht abwendbar, daß die Italiener einzelne
Stellungen eroberten. Aber eben darin liegt der Beweisd«
unvergleichlich größeren Schlagfertigkeit der österreichische« ,
gorischen Truppen , daß in allen solchen Stellungen die Gin»
cringllnge nach einigen Stunden , oft sagor nur Minute »,
wieder aus den Stellungen geworfen wurden und heute d« t
halten, wo sie vor zwer Monaten gestanden haben.

d'Flnnunzio im Flugzeug über Triest?
^ ^ Eine wenig glaubhafte Erzählung.
Br’ Ehlasso, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zenis.

Bin .) Nach der „Tribuna " hat d ' Annunzio  I
einem Marineflugzeug an einem Flug über TrieÜ
terlgenommen. Während der Flieger Bomben ans dos
Arsenal warf , habe dAnnunzio Poetisch  begeisterte
Ansprachen auf die romtreue , nur für kurze Zeit un-
erlöste Stadt herabgesprochen. ö

Ganz italienische Berichterstattung . , i
Die deutschen Erfolge an der Narewfront ' k

d ^ ^ ? „ürich, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Die . Zürcher '
Nachrichten gloflreren die Art der Berichterstattung detz



„Slßcngia Stefani ". Diese habe Wohl den deutschen
Bericht über den Durchbruch am Narcw  vorbereitet , aber
die große Beute an Gefangenen  und Material fort --
gelassen, so daß als Ergebnis der zehntägigen Erfolge tut
Osten 17 5 0 Mann figurieren.

Das Fischen in der Adria verboten.
W - T .-B . Rom, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den bis auf weitere?
für alle  Fahrzeuge das Fischen  in der Adria bei Tag
und Nacht verboten  wird . Ein weiterer Erlaß , der im
Amtsblatt bekanntgegeben wird, untersagt die Ausfuhr auf
dem Seewege von Motoröl . Benzin . Petroleum und ähn¬
lichen Betriebsmitteln für Motore aus Italien.

Schwere Verluste der Italiener in Tripolis.
. Wien, 29. Juli . (Senf . Sin .) Das „Acht-Uhr-
Abendblatt " meldet : Nach einer vom italienischen Zensor
zugelassenen Nachricht in der „Jtalia " betragen die Ver¬
luste der Italiener in Tripolitanien  8400 Tote.
4000 Verwundete und über 5800 Vermißte. Uber das
Schicksal des Restes der Schutztruppe herrsche Be¬
sorgnis.
Tripolis wird immer mehr von den italienischen

Truppen geräumt.
Gens, 29. Juli . (Zens. Bln .) „Giornale d'Jtalia"

erfährt aus Paris , daß die Italiener auch die wichtige
Oase C h a d a m c s in Tripolis geräumt  haben und
auf tun esisches  Gebiets übergetrctcn sind.

Trübe serbische Rückblicke.
Br - Wien, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Die serbischen Blätter veröffentlichen am Jahres¬
tag  des österreichisch-ungarischen Ultimatums trübe
Artikel. Die „Radnicki Novine" schreibt: Die Note,
welche die österreichische Monarchie an Serbien ge¬
richtet hat , war kein Ultimatum , sondern ein Besetz  l.
Ein Jahr daraus steht die ganze Welt in Flammen,
und was haben wir erreicht? Die Serben sind nicht
nach Ungarn gekommen. Die Zentralmächtc sind nn
Besitz ihres ganzen Landes, die Russen sind froh, daß
der Feind nicht weiter ins Innere ihres Landes vorge¬
drungen ist, die Franzosen haben jetzt weniger Gebiet,
die Soldaten Deutschlands haben große Erfolge erzielt,
die ganze Welt aber wurde Deutschlands Feind.

Warum Trubetzkoi aus Serbien abberufen wurde.
Br . Sofia . 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Einer Blättermclduiig zufolge war der frühere russische Ge¬
sandte in Nisch. Fürst Trubetzkoi.  von der russischen Re¬
gierung beauftragt worden, bei den! serbischen Ministerpräsi¬
denten Pasitsch und dem serbischen Thronfolger Alexander
im Namen des Zaren energisch zu fordern , daß Serbien un¬
verzüglich die nichtstrittige Zone von Mazedonien an Bulga¬
rien abtretc . Das Scheitern  dieses Schrittes ist ver¬
mutlich der Grund  der - Abberufung von Trubetzkoi ge¬
wesen.

Rümpfe an der montenegrinischen Grenze.
Sofia , 29. Juli . (Zens. Bln .) Wie aus Nifch ge¬

meldet wird , macht sich seit einigen Tagen an der Front
in der Herzegowina  lebhafte Tätigkeit der
österreichischen Artillerie  bemerkbar , st, daß
man bei wen Montenegrinern mit dem Beginn einer
österreichischen Offensive  rechnet . Besonders heftig
wurden am 24. und 26. Juli die montenegrinischen
Stellungen bei Grahovo bombardiert . Über Cettinje
sind in den letzten Tagen abermals österreichische
Flieger erschienen.

Der Krieg im Grient.
Die entschlossene Siegesgewitzheit in der Türkei.

' w.T.-B. konstantinopcl, 28. Juli. (Nichtamtlich.) Ja
txiKt  Rundschau auf das ab gelaufene Kriegsjahr sagt
„Taniu " : DaS vergossene Blut wurde nicht umsonst  ge¬
opfert . Es bereitst eine so glückliche Zukunft  für die
Nation , welche für das Recht rurd die edle Sache der Mensch¬
heit kämpft, vor, daß es uns veranlaßt , rt noch größerer
Entschlossenheit  Opfer zu bringen . Wir sehen mit
noch größerer Zuversicht der Zukunft entgegen ; das ist der
Gewinn,  den uns dieses Jahr gebracht hat
Neue Truppensendungen für die vardanellen-

aktion.
Ein weiterer Dreadnought zur Hilfeleistung

cingetroffen.
Berlin , 29. Juli . (Zens. Bln .) Aus Athen meldet

die „Boss. Ztg .", daß in der vergangenen Woche die
beiden Dampfer „A q u i t a n i a" und „Maure-
t a u i a" mit T r u p p e n in Mudros angekommcn
sind. Die Truppcnsendungen werden fortgesetzt. Auch
her Überdreadnought „Lion"  ist in Mudros ange-
kommc». Er wird in den nächsten Tagen nach der
Bucht von Seros  fahren . Im Vorhafen von Mudros
liegt der „A g a m e m n o n" mit vier bis fünf Rissen
im Bug ; auch fehlt ihm ein Schornstein.
General Hamiltons letzte Hoffnungen auf ein

Gelingen der DardanellenaKtion.
Ein Balkanstaet , der eingreift , oder ein russisches Heer.

Br - Sofia , 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Wie das Blatt „Utro" meldet, hat General Hamilton
einen Sondcrkurier  an Lord Kitchener mit der
Mitteilung gesandt, daß an eine Fortsetzung der
Dardanellencrzwingung nicht zu denken sei. Ein neuer
Angriff habe nur daun Aussicht auf Erfolg , wenn cs
gelänge, mit einem der Balkanstaaten ein A b ko m m e n
zu treffen . Eine solche Vereinbarung müßte sich aber
in jedem Fall darauf stützen, daß der betreffende Staat
entweder aktiv  eingreift oder den Durchzug  einer
russischen Armee  gestatte.

Der „Tanin " über das „Ergebnis " der drei
Monate dauernden ttämpfe.

W. T.-B. Konstantinopel, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Unter
der Feststellung des bisherigen Mißlingens  der franzö¬
sisch-englischen Unternehmung , die bei Schluß des dritten
Monats  nach der Landung auf der Spitze der Halbinsel
Gallipoli keine  Fortschritte gemacht hat, führt der

.Dänin"  aus . daß die Alliierten vor den Dardanellen
Bankrott  machten und eine vollständige Schläppe
erlitten , da ihr Ziel, die Freimachung des Weges nach
Konstantinopel, nicht  erreicht wurde. Wenn in Zu-
Iunft von der einstmals im Orient sprichwörtlichen
Macht Englands und Frankreichs _gesprochen würde, wird
jedermann spöttisch  die Achseln zucken.

Seuchen bei ben Truppen ber Angreifer.
W. T.-B. London, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der Unter-

siaatssckretär des Krieges antwortete einem Parlamentsmit¬
glied auf die Frage des Gesundheitszustandes der Truppen an
den Dardanellen schriftlich, daß in gewissem Umsang
Typhus  und D Ys c n t c r i e herrsche.
Verschiebung einer religiösen Feier in .Konstantinopel.

W. T.-B. Konstantinopcl, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Mi¬
die Blätter melden, wurde, obwohl der Gesundheitszustand
des Sultans befriedigend ist, aus Vorsicht die religiöse regier
der Verehrung des Mantels des Propheten im Palais an w-t
Serailspitze um einige Tage verschoben.

Italiens wünsche in Rkeinasien.
Br - Wien , 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird angenommen,
daß die italienische Regierung beabsichtige das Gebiet
vom Golf von Adalia . an der <2 u dku sie von
Kleinasien,  auf das die italienischen Wunsche schon
lange gerichtet sind, zu besetzen.  Die neuerlichen
italienischen PreMmpfe gegen die Türkei werden ats
Vorspiel  dieser Aktion bezeichnet.

Der türkisch-englische Rampf in Iran.
Br . Konstantin «»-!, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Die Angaben über die Erfolge der englischen Aktion rn
Iran  werden ' durch von dort eingetrosfene Berichte gründlich
widerlegt. Im Gegensatz hierzu sind die e n g l r s che n V e r-
luste  besonders an Offizieren sehr hoch. Aus Dokumenten,
die in türkiscbe Hände geraten sind, geht hervor, daß der Kom¬
mandeur des ' englisch-indischen Expeditionskorps General
Robinson abberufen und vor ein Kriegsgericht  gestellt
worden ist. ^ __ _

Der Krieg über See.
Beabsichtigte Bergung der „Lmden ".

np . London, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Das Blatt „Scotsman " meldet, die australische
Bundesregierung habe ein Ausschreiben für Angebote
zur Bergung  des bei den Kokosinseln liegenden
deutschen Kreuzers „Emden"  erlassen . , Das Aus-
schreiben enthält folgende Bedingungen : Dre Bletenden
haben an das Marineamt in Melbourne alle Geschütze
und Lafetten , Torpedos und Torpedorohre . Zielkontroll-
Instrumente , Geld in jeder Form sowie olle geheimen
Bücher und Urkunden, die geborgen werden können,
kostenfrei zu überliefern . Sollte das Schiff selbst ge¬
borgen und in den Hafen gebracht werden, so hat die
Bundesregierung das K au f r e cht . Im Streitfälle
wird der Preis durch ein Schiedsgericht bestimmt.
Nähere Auskunft erteilt -das Marineamt in Melbourne.

Japans Antwort auf die amerikanischen
Rüstungen.

Rotterdam , 28. Juli . (Zens. Bln .) Das Tokioer . Tele¬
gramm der „Morning Post", welches die bevorstehenden nner-
toarteten Heeres- und FloitenivermLl,mmgen meldete, hat in
London große Aufmerksamkeit erregt . Es liegen jetzt weitere
Telegramme auS Tokio vor, in denen Näheres über d:e
neuen Rüsta ngcu Japans  bekannt wich. Die ;apa-
nische Negierung beabsichtigt danach, die Friedens-
p r äsenzstärke  des Landheeres auf wenigstens 25 Divi¬
sionen zu erhöhen. Das japanische Heer würde demnach
binnen kurzem ständig 600 000 Mann Friedensstärke haben.
Noch bedeutend umfassender sind jedoch die Verinehvunxsn in
der japanischen Marine.  DaS Programm ist zioar von der
japanischen Negierung sorgfältig geheim gehalten worden, es
verlautet jedoch aus bestinformierter Quelle, daß es dm Kon-
struktion folgender Schisse unifaßt : 4 nberdreadnoughts.
24 Torpedo)üger, 2 Kreuzer , 8 Unterseeboote und Errichtung
einer Station für Flugzeuge.. Dies ist jedoch nur ein Teck
des gesamten Programms . Japan beabsichtigt nacy Au-ifuh-
rung dieses ersten Teiles weitem 8 Dreadnoughts , 8 Panzer-
kreiMer 6 Kreuzer . 64 Torpedojäaer und 24 Unterseeboote

bauen , nicht gerechnet die KonslruMon einer ganzen Reihe
von Transport - und anderen Hiljkkriegsschisfen. --.er Artikel
der „Morning Post" gibt ganz offen zu, daß die Rüstungen
Aapcms sich nur entweder gegen England  oder gegen

In , voraussichtlich aber gegen alle beide  richten
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eine Gesetzesvorlage zu unterbreiten , worin alle Forde¬
rungen  der Seeleute in Erwägung gezogen sind.
Einzug des neuen spanischen Residenten in Tetuan .^

W. T.-B- Paris , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet aus Tetuan : Der neue spanische General¬
resident,  General Jordan , hgt seinen feierlichen Einzug
in Tetuan gehalten. Man hofft, daß es Jordan gelingt, die
Ruhe  im Gebiet von Tetuan wieder herzustellen.

Zum Unglück ver dänischen Flieger.
T.-B. Konstantinopcl, 29. Juli . (Nichtamtlich.) Die

Könige von Schweden und Norwegen haben dem König von
Dänemark telegraphisch ihre Teilnahme
Fliegerunglücks ausgesprochen.

aus Anlaß des

Vas Eiserne Rreuz erster Rlasfe
wurden ausgezeichnet: Hauptmann der Reserve Cleve  aus
Erone a. Br . (Infanterie -Regiment Nr . 51) ; Gefreiter Hans
Schmidt - Danzig (Infanterie -Regiment Nr. 129) ; Cecil
von Bollard - Bock elb erg.  Hauptmann im Königs-
Jnfanterie -Regiment ; Leutnant Karl tz u m in e l. .Festungs¬
maschinengewehr-Kompagnie Nr . 6 ; Leutnant Armin L e --
weck imJnfanterie -Regiment Nr . 91 aus Wetzlar; Haupt¬
mann von Schölten.  Abteilungskonimandeur im Feld-
artillerie -Regiment Nr . 111; Leutnant der Reserve Nieder¬
höf er,  Kassel ; Leutnant der Reserve Heintze.  Fetd-
artilleric -Regiment Nr . 76; Regimenlsadjutant des Jnf .-
Regiments Nr . 170, Berlin -Südende ; Leutnant und Komp.-
Führer Heinrich Germer  aus Halberstadt , im Infanterie-
Regiment Nr . 221; Leutnant und Kompagnieführer Walter
Heintze  in Galizien ; Oberleutnant und Regiments-
Adjutant Günther Niedenführ.  Fußartillerie -Regimcnt
Nr . 4; Hauptmann im Futzartillerie -Regiment Nr. 10 Rü¬
de los f ; Hauptmann Richard Speich  im Pionierbataillon
Nr . 27 ; Marineingenieur Hans Fechter;  Oberleutnant
der Reserve im 10. Ulanen -Regiment Ernst Lehmann,
Guben ; Scholz,  Feldwebelleutnant und Ordonnanz¬
offizier eines Reserve-Jnfanterie -Regiments ; Bahnarzt Dr.
med. Hermann Jaehn  in Breslau ; Bahnarzt Dr . med.
Paul Lindemann  in Hildesheim ; der kommissarische
Eisenbahngehilfe Wilhelm Niest eg ge  in Wesel; Regie-
rungsbaumetster Richard Schäfer  in Dortmund , sowie de:
bei der Berliner städtischen Deputation für das Arbeitshaus
und das städtische Obdach angestellte Hausdiener August
Borkenhagcn.  unter Beförderung zum Unterofsizier.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Die Vermählung dcS

Grafen Adam v. Moltke.  des jüngsten Sohnes des stell¬
vertretenden Chefs des Großen Generalftabes v. Moltke. mit
Fräulein Gertrude Buchholz hat 'n einer Kriegstrauung auf
dem Gute d.es Vaters der Braut in Ahrensfelde bei Berlin
stattgefunden.

Graf Zrpvelin Ehrenmitglied eines deutsch-amerikani¬
schen Vereins . Br . Berlin.  29 . Juli . (Eig . Drahtbericht.
Zens. Bln .) Wie die „B. Z " bört, hat der Cannstatter Bolks-
fejtverem von Philadelphia,  einer der ältesten und reich¬
sten deutschen Vereine der Vereinigten Staaten , den Grafen
Zeppelin am 8. d. M. anläßlich seines 77. Geburtstags zum
Ehrenmitglied ernannt.

* Verlängerung der Nachmeldefrist zur Beschlagnahme
von Metallen . W. T .-B - Berlin.  28 . Juli . (Nichtgmtlich.-
Die Verfügung vom 1. Mai 1915 M.. 1./4 . 15, K. R. A.. be¬
treffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Kupfer.
Nickel . Zinn und Aluminium,  deren Legierungen,
sowie Antimon und Hartblei,  verpflichtet alle gewerb¬
lichen. industriellen und Handelskreise sowohl Firmen und
Einzelpersonen , wie auch Kommunen, öffentlich-rechtliche
Körperschaften und Verbände, die Vorräte nach dem Stande
vom 1. Juli bei der Metallmeldestelle Berlin , Potsdamer
Straße 10/14 . erneüt anzumelden . Zur Nachmeldung ist die
Frist zunächst vom 15. bis 25. Juli , neuerdings bis 30. Juli,
verlängert worden. Nachdrücklich wird darauf hingewiesen,
daß die Unterlaffung der Meldung nach § 5 der Bekannt¬
machung über die Vorratserhebung vom 2. Februar 1915 mit
empfindlichen Strafen bedroht ist. Amtliche Meldescheine
sind auf allen Postanstalten erster und zweiter Klasse zu
haben.

5lu§ Stadt und Land.

Amen
können. , _ . . , ..

Gegen den deutschen Handel m Ostastcn.
Rotterdam . 29. Juli . (Zens. Bln .) Aus Petersbu ^ wird

der Daily Mail " gemeldet, daß vom 26. ab das Verbot des
Handeltreibens mit dem Feinde tu Cb ' na
durch die Engländer nachdrücklich dnrchgesetzt wird. Im Zu¬
sammenbang damit werden auch zahlreiche Deutsche aus eng¬
lischen Diensten entlassen.

Die Neutralen.
Ausgesrischte Märchen.

Ein neuer Balkanbund?
Wien . 29. Juli . (Zens. Bln .) Trotz des jüngsten De-

mentis erhält sich mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht, daß
anfangs nächsten Monats eine Begegnung der Könige von
Rumänien . Bulgarien und Griechenland  nt
Begleitung ihrer Minister des Äußern stattsinden werde. D :e
Presse behauptet , daß diese Zusammenkunft "
aggressiven  Charakter habe, sondern sich
mit der Bildung eines neuen
werde.

Da der König von Griechenlaiid noch nicht völlig miede--
hergestellt ist. so wird man , wie wir bereits kürzlich schon be-
merkten, gut tun . die Nachricht mit allem Vorbehalt aufzu»
nehmen.
Eine neue Gcsetzesporlage für die spanischen Seeleute.

Kein Streik!
W. T - B. Madrid, , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Der fü-

gestern angekündigte allgemeine Ausstand,der Seeleute
findet nicht statt, da die Regierung versprach, den Kammern

keinerlei
ausschließlich

Balkanblockes  befassen

Wiesbadener Nachrichten.
Die Lebensmittelfrage.

Aus Mainz  wird uns berichtet: „In der gestrigen
Stadtverordnetensihnng wurde ein Nachtrag zur Markt¬
ordnung  angenommen , nach derselben darf der Zwischen¬
handel auf dem Wcchenmarkt erst nach 9 Uhr von den Er-
zcilgerii kaufen. Es wurde dabei mitgeteilt , daß festgestellt
worden ist, daß die Händler nach Einkauf von den Landwirten
die Ware um 100 Prozent höher verkauften. Auch der Kreis
hat eine Marktordnung erlassen, um dem Lebensmittelwucher
für den Kreis zu steuern."

Die Stadt Frankfurt  beganii gestern mit dem Ver¬
kauf neuer Kartoffeln.  Der Preis beträgt 80 Pf . für
10 Pfund . Er batte insofern sofort eine erfreuliche Wir¬
kung,  als die H ä n d l e r, die bisher 1 M. für 10 Pfund nah¬
men, schleunigst auch auf 80 Pf ., teilweise sogar auf 75 Pf.
und 70 Pf . heruntergingen.

Der „Volksstimme" wird von dem vorgestrigen Frank¬
furter Viehmarki folgender krasser Fall  berichtet : Der
Metzger August Nebel  aus Aschaffenburg und der Makler
Engel  aus Schaafheim hatten in der Nähe von Aschaffen-
buig zwöi Bullen  zum Preis von 1700 M. eingekauft.
Vorgestern aber haben sie auf dem Viehmarkt dieselben Tiere
für 2475 M. verkauft. Sie haben also auf einen Schlag
776 M. an zwei Tieren verdient,  ohne erhebliche
Ausgaben gehabt oder irgend welche besondere Arbeit geleistet
zu haben ! Ist das kein Wuchert , fragt das Frankfurter
Blatt . Wir meinen , und sicher mit uns die gesamte Öffent¬
lichkeit; hier liegt einer von jenen Fällen vor, gegen die nach
den Verordnungen der Generalkommandos und neuerdings
dc§ Bundesrats mit der ganzen rücksichtslosen Schärfe des
Gesetzes vorgegangen werden soll.

Die Dampfmühle von I . S chm i t t in Mainz  empfiehlt
in den Zeitungen beschlagnahmefreies Weizen¬
mehl, „garantiert reines Weizenmehl, M. 0,70 per Pfund,
jedes Quantum per Nachnahme. OhneBrotkartener-

1 '
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hält!  ich. Größeres Quantum billiger ." Wie man uns mit¬
teilt , wird beschlagnahmefreies Weizenmehl zu demselben
î reis auch bereits in Wiesbaden  feilgehalten . Da ist
denn doch die Frage am Platze : Wie kommt man zu beschlag-
nahmefreiem Mehl ? Und ist der Preis von 70 Pf . für das
Pfund ein Wucherpreis oder nicht? Das Kuchenbacken ist be¬
kanntlich »erboten, welchen sonstigen Zwecken aber soll das be-
ichlagnahmefreie Weizenmehl dienen ? Oder ist es so, daß
mit dem beschlagnahmefreien Mehl Kuchen gebacken werden
kann ? Wir meinen, hier läge ebenfalls einer der Fälle vor.
um die sich die Behörden auf Grund der neuen Bundesrats¬
verordnung kümmern sollten. Einer unserer Leser hat der
Polizei von dem Fall Mitteilung gemacht; nach der Auskunft,
die er dort erhalten bat, scheint es aber so, als könnten die
Behörden nichts machen, so lange keine Höchstpreise festgesetzt
sind.

3ur Mehl- und Srotversorgung.
Aus dem Untertaunuskreis  wird uns geschrie¬

ben : „Die Stadt C amberg  stellte in der diesjährigen
Tagung des Nassauischen Städtetags den Antrag , man möge
bei der Staatsregierung dabin wirken, daß an Stelle der
beutigen Zentralisation in der Getreide - und Mehlversorgung
Dezentralisation  trete , zunächst in der Wirkung, daß
Städten unter 106 00 Einwohnern  und auch grö
stcren Landgemeinden von den Kreisen die Eigenver¬
so  r gu  n g und damit auch so weit möglich und notwendig
die Verwertung der eigenen Broterzeugnisse
am Platze auf Antrag übertragen werden müsse. Eine der¬
artige zwingende Bestimmung gegen den Kreis wolle an
Stelle der heutigen fakultativen , auch die Verwertung des
eigenen Getreides in den Gemeinden ausschließenden Bor
kchrift treten Bürgermeister Pipberger (Camberg ) be
gründete in den Verhandlungen den Antrag u. a. auf Grund
»er Reichsstatistik mit der Tatsache, daß unter der heutigen
Regelung, noch abgesehen von der Differenz in den Getreide-
Preisen gegen die Fciedenszeit , aufs Jahr berechnet, 3 0 0
Millionen Mark in der Mehrspannung zwi
scheu Getreide und Mehl  ohne stichhaltigen Grund
dem Volk verloren gehen;  man müsse diese Summe
deshalb als Kosten der heutigen Zentralisation ansprechen.
Ter Antrag wurde als Anregung der Staatsregierung weiter¬
gegeben.

Nun ist der Untertaunuskreis  dem Problem
praktisch  näbergetreten , und zwar in einer noch wirksame¬
ren Weise, als es der Antrag von Camberg wollte» Der
»Kreisausschuß hat nämlich beschlossen, alle Kreisgemeinden
auf eigene Füße zu stellen. Sie sollen sich mit ihrem Eigen¬
wachstum so weit möglich versorgen; wenn es in einzelnen
Gemeinden mangelt , soll Ausgleich aus den Überschüssenan¬
derer Gemeinden auf kürzestem Wege stattfinden . Der große
Überschuß des Kreises soll, ebenfalls auf kürzestem Weg, im
ganzen den benachbarten Großstädtenzugeführt  wer¬
den. Das geplante Verfahren dürfte anfänglich gerade wegen
seiner Einfachheit von unseren Theoretikern manche Anfech¬
tung erfahren , jedoch wird man anerkennen müssen, daß man
sich damit wieder den bewährten normalen Verkehrsverhält
nisscn der Friedenszeit nähert und das unbeschadet der vorge

. schriebeneu Kontrolle. Die Z w i s che n ko st e n der heutigen
zu straffen Zentralisation werden damit vermieden.

Man könnte vom bureaukratischen Standpunkt aus noch
cinwerfen , das Getreide sei auch nach den neuen Bestimmun¬
gen für den Kreis  und nicht für Gemeinden beschlag-
i-ahmt, und die geplante direkte Verwertung des Getreides in
den Gemeinden sei deshalb bestimmungswidrig . Dieser Ein¬
wurf ist formell richtig, es läßt sich jedoch rechtlich wohl kaum
etwas dagegen einwenden, wenn der Kreis die Gemeinde-
t>orstände  nur als seine Funktionäre  ansieht und be-
riutzt; eine Tätigkeit an sich, die diese heute schon besorgen,
allerdings nicht in der gedachten selbständigen Weise. Würde
man diese Regelung in der Getreide - und Mehlversorgung im
ganzen Deutschen Reich erreichen, dann bliebe kein Platz für
den großen Verlust zum Schaden der Brotverbraucher . Jeden
falls war es Unrecht, daß seither die Kriegs -Getreidegesell-
schast und einzelne Kreise große Verdienste machten zum
Schaden der Allgemeinheit, und das läßt sich auch nicht durch
die Mitteilung beschönigen, daß die betreffenden Gelder ge¬
meinnützigen Zwecken zufließen sollen. Naturgemäßer
war sicher die billigere Gestaltung der Volks¬
ernährung.

Sieht man die Absicht des .Kreisausschusses des Unter-
taunuskreises offenen Auges und ohne Voreingenommenheit
an , st, mag man sich vielleicht unwillkürlich fragen , warum
man üichr schon lange zu einem derartigen einfachen und
allerorts passenden Verfahren gekommen ist, das noch folgen¬
des für sich hat : Es beseitigt voraussichtlich den Unter¬
schied  zwischen den Selbstverbrauchern , die selbstgezogenes
Getreide verbacken-dürfen und damit der Teuerung entgehen,
and der anderen Bevölkerung. Die Selbstverbraucher haben,
sobald die eingangs erwähnte Mehrspannung zwischen Ge¬
treide und Mehl fortfällt , wohl kein Interesse mehr an der
Eigenbrödelei und werden sich darum jedenfalls dem Allge-
rncinen anschließen. Damit wäre dann die seither vermißte
Gleichheit in de: Versorgung aller Broteffer erreicht.

Man möge sich nämlich nicht verhehlen, daß der Kreis der
Selb st Verbraucher,  wenn die alte Zentralisation mit
ihren jetzt aus den Mehl- und Brotpreisen bekannten Nach¬
teilen bestehen bleibt, erheblich  an Zahl zunehmen
wird, und das mit Recht. Die Ortsbehörden versuchten seit¬
her, im Interesse der Einheitlichkeit die Ausnahmen des
Selbstverbrauchs möglichst zu beschränken, aber das können
sie jetzt nicht mehr guten Gewissens tun . So bleibt in reinen
Landgemeinden  dann schließlich wohl das teure Brot
nur noch für die armen Leute. Möge aus diesen Gründen
das- Beispiel des Untectaunuskreises überall Nachahmung
sinden."

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Sette St

3tt französischer Gefangenschaft.
Die beruhigende .Notiz in der Morgen -Ausgabe des

.Wiesbadener Tagblatts " vom letzten Mittwoch über die Zu¬
stände in englischen Gefangenenlagern regt mich zu einer ähn¬
lichen Mitteilung an , welche einwandfreie  Kunde über
ftanzösische Behandlung deutscher Gefangener gibt. Soeben
empfing ich von zwei Ausgetauschten direkte Nachrichten über
nieinen Sohn , welcher sich im Gefangenenlager zu Dinan be¬
findet, nachdem er an einer schweren Verwundung und dadurch
nötigen Operation sechs Monate im Hospital zu Caen gelegen
bat Mein Sohn , Walter Tschirn. Kunstbildhauer , diente bei
Kriegsausbruch gerade aktiv sein Militärjahr in München ab
und nahm an den ersten schweren Schlachten der Armee des
bayerische« Lron- rm- en  in Lntbrinaen teil. 2n de« letzte«

«eptembertagen v. I . erhielt er bei Lihon in Frankreich einen
Schuß durch die Brust und lag zwei Tage und kalte Regen-
nächte im freien Feld, da sich das Gefecht rückwärts in die
Ferne gezogen. Er wurde uns als „gefallen" bezeichnet und
aalt vier Wochen als rot. Jedoch französische Sani-
tatsmann schäften  hatten ihn gefunden und mitleidige
Ortsbewohner ihm darauf etwas Nahrung gereicht. Ob wäh¬
rend des langen, schmerzhaft-schweren Transports über Paris
nach Caen sich die Bevölkerung auch feindselig gegen die Ver¬
wundeten geze-gt, darüber habe ich naturgemäß keine Nach¬
richten erhalten . Den späteren Mitteilungen meines Sohnes
aus dem^Hospital, welche durch Erkundigungen von Freunden
in der Schweiz ergänzt wurden, entnahm ich mit Sicherheit,
daß die ärztliche Verpflegung sorgsam  und gut
war . Betreffs der K o st schrieb mir aber schon damals mein
Sohn , von der Zensur unbeanstandet , daß „ein deutscher
Magen wohl mehr zu vertragen scheine als ein französischer",
und erbat allerlei Sendungen und Geld. Letzteres ist stets
angelangt , die elfteren bestimmt größtenteils . Der soeben aus
Würzburg eingetroffenen Karte eines Austauschgefangeneu,
welcher in Dinan mit meinem Sohn zusammen war , ent¬
nehme ich, daß für Geld wenig zu kaufen war , weil alles zu
teuer , daß daher die Päckchen mit Lebensmitteln
besonders erwünscht  sind ; denn die Kost sei sehr man¬
gelhaft. Ter andere Austauschgefangene schreibt mir aus
Mecklenburg, daß es meinem Sohn „leidlich gut " gehe; „in der
Gefangenschaft haben alle zu leiden". Vergünstigungen , wie
ipi englischen Gefangenenlager , Sport -, Spiele usw., gibt es
offenbar in Frankreich nicht. Sonst hätte mein Sobn , der ein
tüchtiger, in den betreffenden Kreisen nicht ganz unbekannter
Sportmann war, auch davon längst schon etwas berichtet. In
baen durfte er unbehindert Briefe schreiben und empfangen
- natürlich unter Zensur des Arztes —, in Caen sind nur
Karten gestattet, wöchentlich eine, und monatlich ein Brief.
Antwort , ist auch „per Postkarte" vorgeschrieben. Wir erwar¬
teten unseren Sohn ebenfalls unter den ausgetauschten
Schwerverwurideten zurück, aber vergeblich. Er ist so weit ge¬
heilt, daß er zu den Gefangenenarbeiten , Holzfällen und -ver¬
laden usw., mit herangezogen worden ist. "Die Tages ein¬
te  i l u n g, die er uns (unter Zensur ) schrieb, ist folgende nach
seinen eigenen Worten : „Früh um 6 Uhr wird zum Wecken
geblasen und korporalschaftswerse Kaffee gefaßt ; um Uhr
Appell; um hj-9 Uhr heißes Wasser zum Getränke -Kochen; um
%10 Uhr Brot fassen; um *4(11 Uhr Mittagessen , darnach
wieder Appell; um Vß  Uhr gibts wieder Wasser, um 5 Uhr
Abendsuppe, darauf wieder Appell, und um y„9 Uhr ist
Zapfen ."

Sonach können die Angehörigen von Gefangenen in
Frankreich zwar keineswegs unbesorgt und leichten Herzens
an ihre Lieben in der Ferne denken, aber immerhin doch ohne
schwere, quälende Angst, die ihnen Mut und Hoffnung raubte.

Prediger G. Tschirn (Wiesbaden ).
Wiesbadener Lazarett «.

AiSzug aus der Verwundstenliste der Auskunstsstelle in
der „.Loge Plato " für im Felre stehende naffauische Soldaten:
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80: Im Garnison -.Laza¬
rett : Unteroffizier Joseph Naumann (Türkheim). — Land-
sturm-Jnfwntcrie -Bataillon Hanau : Im Hoiel Minerva : Wehr¬
mann Bcmmersheim (Weiskirchen). — Infanterie -Regiment
Nr. 80: Im Garnison -Lazarett : P . Braun (Kittelstal ). Her-
mann Dürr (Windhcim) . Johann Eckert (Frankfurt a . M.).
Reservist Heinrich Gemmer (Laufenselden). Joseph Rade-
nmcber (München-Gladbach). — Rekrutendepot des Ersatz-
Bataillons Laudwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Im
Paulinenstift : Landsturmmann M. Endres (Spielhof) . Im
Garnison -Lazarett : Landsturmrelrut Joseph Marx (Lülz),
Londsturmrekrut Konrad Schmitt (Kremmeldorf) . Wehrmann
N. Strauß (Grebenau). — Eisenbahn-Regiment Nr . 2 - Im
Paulinenstift : Unteroffizier A. Intra (Wiesbaden). — Reserve-
Jnfanterie -Regiment Nr. 223: Im Rheinhotel : Kricgsfrel-
williger A. Kemp (Wiesbaden). — Infamterie -Regimeni
Nr. 87: Im Paulinenstift : Reservist L. Schmieck(Kwhertüren).

Ersatz - Bataillon des Lanowehr-Jnsanterie -Regiments
Nr., 80: Im Pauüuenstift : Vizefeldwcbel SB. Schweisguth
(Wiesbaden) . Im Garnison -Lazarett : Wehrmann Joseph
Stemmler (Aßmannshcnrsen) . — Ersatz-Bataillon des Rcserve-
Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Im Garnison -Lazarett : Wehr-
mann Joseph Stotz (Groß-Gesche:d>. — Pionier -Regiment
Nr . 25: In der Kaiser-Wilhelms-Heilanstalt - Unteroffizier
Sf ® . — Infanterie -Regiment Nr. 88: In der Kaffer-
Wilhelins-Heilanstalt : Hornist Enders . — Ersatz-Bataillon des
Reserve - Infanterie - RegimentZ 'Nr. 118: In der Kaiser-
Wilhelms-Heilanstalt Unteroffizier Engels . — Landwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr. 81: In der .Kaiser-WilhelmS-Heil-
anstalt : Wehrmann Gimmig. — Ersatz-Bataillon des In-
farüeri !'-Regiments Nr. 87: In der Kaisec-Wilhelms-Heilan-
ftaü : Wehrmann Müller . Wehrmann Orth ., Wehrmann
Picard , — Ersatz-Bataillon des Infanterie -Regiments Nr. 88-
In der Kcnser-Wilhclms-Heillanstatt: Wehrmann Schäfer 2r .'

— 2t . Kriegsalirnd zum Gedächtnis dcS 1. August 1914.
Für den vaterländischen Abend des „Volksbildungsvereins ",
der am Sonntag um 8 Uh- im großen Saal der „Turngesell¬
schaft" bei völlig fteiem Eintritt stattfinden soll, sind die Vor¬
bereitungen in vollem Gang . In den großen Kreisen der
regelmäßigen Teilnehmer der winterlichen Kriegsabende fin¬
det der Gedanke, am 1. August wieder einen solchen Abend zu
veranstalten , lebhaft Anklang. Es ist daher am Sonntag ein
starker Zudcang zu erwarten , weshalb es rötlich erscheint,
recht zeitig zu kommen.

- Für rin Kriegrr -ErholungSheim. Von der A a che n e r
und Münchener Feuerversicherungsgesell¬
schaft  ist der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er-
bolungSheime" in Wiesbaden ein Beitrag von 10 000 M. als
S tiftuuz  zur Errichtung eines Krieger -Erholungs-
beims  in der Rheinprovinz überwiesen worden.

— Wiesbadener Nuterstützungsbund. Zu den Unstimmig,
keiten im „Wiesbadener Unterstützungsbund " wird uns ge-
schrieben: Da in der letzten Generalversammlung der Antrag
Icr Mitglieder auf Wahl einer Kommission zum Zweck der
Anglied erungdesVereinsandieNassauische
Lcbensversicherungsanstalt  nicht zur Abstimmung
gebracht wurde, wandte sich die provisorisch ernannte Kom¬
mission beschwerdeführendan die Aufsichtsbehörde, die Köuigl.
Negierung  hier . Diese hat nun entschieden, daß der An¬
trag der Mitglieder berechtigt  ist . uud daß der Vorstand
in der am Samstag dieser Woche, abends 8iH Uhr, im Saal
des „Lesevereins", Luisenstraße 29, stattfindenden Hauptver¬
sammlung den betreffenden Antrag zur Abstimmung bringen
und die Bildung der Kommission zuzulaffen hat . Es ist des¬
halb Ehrenpflicht aller Mitglieder , zu dieser so überaus wich¬
tigen und entscheidendenVersammlung allseitig und pünktlich
zu erscheinen.

— Die Teilnahme an den Ferien -Spaziergängen hat in
der letzten Zeit, hoffentlich nur unter dem Einfluß des schlech¬
te« Wetters uud vorübergehend, eine weitere Abnahme

erfahren . Gestern belief sich die Teilnehmerzahl nur noch auf
rund 1100. Für Samstag ist eine Ausnahme insofern geplant
als der Abmarsch mit Musik  erfolgt . -Der Kommandeur
t>e§ Landwehr-Ersatzbataillons 80 hat in dankenswerter Weise
n'ir diesen Tag die Ersatzkapellezur Verfügung gestellt. Die
Kinder versammeln sich am Samstagnachmittag um Uhr
auf den bekannten Schulhöfen, gemeinsam wird dann nach
dem Sedanplatz marschiert, und von dort erfolgt geschlossen
der Abmarsch.

— Unfall. Der 41 Jahre alte Fuhrmann Phikipp Stiehck
von der Waldstraße in Biebrich hat gestern in der Dotzheimer
Straße durch unbekannte Veranlassung einen Bruch des linken
Oberarms erlitten . Der Mann wurde von der Sanitätswache
in das Paulinenstift geschafft.

— Selbstzünder -Zigarren dürfen nicht mit der Post ver¬
sandt^ werden. Neuerdings sind Zigarren zur Versendung
ins Feld in den Handel gebracht worden, die an ihrem vorde¬
ren Ende mit einer durch Reibung entzündbaren Masse der-
seben sind. Diese sogenannten Selbstzünder - (Eszet -)Zigarren
gehören zu den leicht entzündlichen Gegenständen, die nach der
Postordnung zur Versendung mit der Post nicht zuge¬
lassen  sind . Bor Zuwiderhandlungen wird dringend ge¬
warnt.
„ — Kleine Notizen. Morgen beginnt in den st ä d t i s chc n
Wernbergen  das Gipfeln der Reben. Die abgeschniitenen
Teile der Reben eignen sich bekanntlich zu F u t t c rz w e cke n.
Wer sie zu haben wünscht, kann sie in der Zeit von etwa' 7 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends an den bekannten Stellen in
Empfang nehmen. — Ein Heilbutt von 173 Pfund  ist
beute in Frickels Fischhalle. Grabenstrabe 16, eingetroffen.
vorbertchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . In dem morgen Freitagabend im Kurhaus
stattfindenden Sinfoniekonzert  gelangen unter Musik¬
direktor Schurichts Leitung zwei Werke erstmalig  zur Auf¬
führung , und zwar : Elfenreigen von Fr . Klose und Serenade
rn D-Dur , Op 11, von Joh . Brahms . Konzertmeister Karl
Thomann , der Solist des Abends, wird das Violinkonzert in
G-Moll von Max Bruch zu Gehör bringen.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Ein Rheinschleppbootgesunken.

W. T.-B. Mannheim , 29. Juli . (Nichtamtlich.) Heute
ftüh gegen 6 Uhr ist im Rhein in der Nähe des Mühlan-
Hafens  das Schleppboot „Harpen 10", das ein beladenes
Schiff in den Hafen bringen sollte und in den Strom  ge¬
kommen war, gesunken.  Der Kapitän Christian Hoffmann
aus Boppard .und der Maschinenführer Joseph Becker ertran¬
ken. Das Boot versank vollständig  im Wasser.

ö. Mainz, 28. Juli . In der heutigen Stadtverordneten-
sitzuna wurden die Haushaltsvoranschläge  der Stadt
für das Rechnungsjahr 1915 beraten. Don einer Spezial-
bevatung wurde abgesehen und nur kurze Erklärungen von den
Fraktionsvorsitzenden der Parteien abgegeben. Sämtliche
Redner waren mit dem Antrag des Oberbürgermeisters und
des Finanzausschusses einverstanden, daß die bisher vorge¬
sehenen Abschreibungen  auf gemeindliche Betriebe und
Unternehmungen in diesem Jahre unterbleiben  und die
auszuschlagende Steuerzifter auf 109 M. Steuerwert des Ver¬
mögens von 27 Pf . auf 29.25 Pf . und der auf 1 M. staatliche
Einkommensteuer zu erhebenden Umlage von 132 Pf . auf
144 Pf . zu erhöhen.

Neues aus aller Welt.
Ein Brand im Gottesaner Schloß. W . T .-B. Karls¬

ruhe,  29 . Juli . (Nichtamtlich.) Gestern abend entstand in
dem historisch merkwürdigen sogenannten Gottesauer Schloß
am Durlacher Tor ein Brand , der jedoch alsbald gelöscht wer¬
den konnte. Abgebrannt ist nur die aus Holz  mit Wellblech¬
bedachung bestehende zwiebelförmige Turmkuppe.  Der
Schaden ist gering.

Eine neue Radiumquclle. Karlsruhe  i . B .. 28. IM.
In Heidelberg wurde bei Thermalbohrungen in 589 Meter
salzhaltiges Wasser mit staTkem Radiumgehalt gefunden , das
für Trinkkuren und Badezwecke geeignet ist.

Explosion in einer Londoner Lnftschiffhalle. London.
28. Juki . In einer Luftschiffballs des Londoner Distrikts
Wormwood Serwubs ereignete sich heute, wahrscheinlich infalgo
Entweichens von Gas , eine Explosion, durch die drei Persouer»
getötet und 20 verletzt wurden.

Umgetonunene Deutsche bei dem SchikfSunzlück auf de«
Chicagoflutz. New Jork,  28 . Juli . Unter den bei dem
Untergang des Dampfers „Gastland" Umgefomroenert sind
folgende mit deutschen Namen : M. Behnke, Emil Fließ . Ernst
Trßmer , »Henry Gottschalk, Karl Glück. Walter Gratz. Georg
Gotiwald, Marie Junghirth , Margarete Äränrer , Minna
Pesch. Marie Putz, Sadina Schulz. Julius Schroll unb Frau«
Martin Stester . Robert Unterricht und Frau.

^
Wetterberichte.

Deutsche Seewarte Hamburg.
SO * Juli , 8 Ulir vormittags,

i — itbr leicht . S — leicht , 3 - - schwach , 4 —massig , 5 frisob , 0 «■starte
? — steif . 8 — stürmisch . 9 — Storni . 10 starker Sturm.
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ßBorkum. . . . 7620 WNW5 halbbed. +i* Königsberg . 760,5 W4 wolkig +15
Hamburg. . . 782.1 WSW4 14 Cassel . . . . 765,6 swi > 4-12
Swinemdade 761,6 WSW4 -16 Magdeburg. . 764,2 str 3 heiter +16Hemel . . . . 758.8: W 4 - -18 Mühlhausen
Aachen . . . . 766.5 SW3 halbbed. —12 CEIs.) . . . 768.1 8WS wolkig +13
Hannover . . 7642 SW 2 - -14 Friedrioh«-
Berlin. 763,9 S 2 wolkig —15 hafen . . • 764,4 NO 2 » +14Dresden . . . 765,6 SSW 2 heiter -17 Vlissingen . .
Breslau . . . 1 Christiansund 757,7 NO 2 k. deakt +11Metz. 7673 W 2 bedeckt + 11 Skagen- 754,3 Wi * - -1S
Frankfurt, !!. 766,5: 8W1 weikig + 16 Kopenhagen. 758,1 Wi wolkig +16Karslruhe , B. 767.1windst. + 11 Stockholm. . 7532 SW 2 +13tünchen . . . 766,3 0 2 + 15 Haparanda . 758,7 NO 3 wolkeul. 423Zugspitze . . 534,8 SW6 bedeckt +3 Budapest . . . 766,3 wi bedeckt +19Wilhelms- Wien . . . . .

hafen . . 762.2 SW 6 walken ). - 18 Rom.
Kiel. 766,7 WS heiter + 14 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼Oilder Wetterstation des Nass . Vereins für Natnrkonde.

28. Juli.
7 ühr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. KitM.

| Barometer aai 0° und Normalschwere 752.3 754.4 768,1 754,3
I Barometer auf dem Meeresspiegel . . 782.4 764.4 736,2 764.3
1 Thermometer /Celsius) . 15,3 29,6 16,1 17,0
| Üunstspannnng (mm) . . . 10,0 8,5 *2 SL
| Relative Feuchtigkeit (%) . . 78 47 67 64,0
1 Wind -Richtung und -Stärke. SW 3 SO 4 NW 1
| Niederschlafrshöhe (mm) . 1,6 —

Niedrigste Temperatur 18,7.
Wettervoraussage für Freitag, 30. Juli 1915

Ton der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,
Wolkig , trocken , etwas wärmer , westliche Hftncka.

Wasserstand des Rheins
am 29. Juli.

Biebrich . Pegel : 2,34 ra gegen 231m  am gestrigen Vormittag
Cauh . > 2,79 > > 2.73 > > » >

1,62 > » 1*61 > > » »



Handelsteil.
Die Hypothekenverlängerung im Kriege.

!Der Schutzverband für deutschen Grund-
b-e-si -tz hat über ose Bedingungen, für di» Bvpetbehenver-
lämgerung während des Krieges eine Einigung herbeigeführt
und teilt die folgende, die Vereinbarung der beteiligten Institute
enthaltende Erklärung mit:

„Wir werden bei den von uns auf Hausgrundstücke ge¬
gebenen 1. Hypotheken während des Krieges die Fälligkeit
dem  Hausbesitzer gegenüber nicht geltend machen* 1, erklären
uns vidimehr bereit, die Fälligkeit bis auf drei Monate nach
Beendigung des Kriegszustandes zu einem Zinsfuß von
4% Proz . ohne  Berechnung von Provision  oder ande¬
ren Vergütungen sowie ohne Verlangen von Teilrück-
Zahlungen zu verlängern . Die Rechte des Gläubigers
■wegen rückständiger Zinsen werden hierdurch nicht be¬
rührt .“

Unter den 67 Unterschriften der Erklärung befinden sich
in der Mehrzahl Versicherungsgesellschaften; die Mehrzahl der
Hypothekenbanken hatte sich nicht angeschlossen. Der
Sonderausschuß  für Hypothekenbank wesen des
Zentralverbandles des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes  hat in dieser Angelegenheit gestern
ein Schreiben an den Schutzverband gerichtet, in dem es heißt*

„Die ln unserem Verbands als berufsmäßige Grund-
kreditan?leiten vereinigten Hypothekenbanken haben sich
von Anbeginn des Krieges bestrebt, den Schuldnern der
während des Krieges fällig werdenden Hypotheken das
■weitestgehendeEntgegenkommen zu beweisen und sh»
darin , wie wir haben feststellen können, in den meisten
Fällen weitargegangen,  als nach der uns üben¬
sandten Erklärung in Aussicht genommen ist. Unter diesen
Umständen besteht für unsere Organisation keine Veran¬
lassung, zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.“

Damit vertritt der Zentratveiband des Deutschen Bank-
und Bnnkiergewerbes die Auffassung, daß die von dien anderen
Kreditinstituten beschlossene einheitliche Verlängerung der
Hypothekenkapitalien auf die Zinsgrundlage von 4‘/4 Proz.
nicht  als durchweg der Billigkeit entsprechend angesehen
werden kann und die Erklärung der Institute in der Praxis nur
dann für dtan SdhuMner einen gewissen Schutz bedeuten
könne, wenn der Satz von 4% Proz. als Höchst  grenze für
die während dtes Krieges zu treffenden Vereinbarungen über
kurzfristige Prolongationen anzusehen sei.

Zur Lage der Eisen- und Stahl-Industrie.
Die deutsche Flußstahl- und Roheisenerzeugung Im Monat Juni.

$ Berlin, 29. Juli. (Füg. Drahtbericht) Nach den Er¬
hebungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
betrug die Flußstahl erzeugung  im deutschen Zollge¬
biet im Monat Juni 191)5 insgesamt 1080 786 Tonnen gegen
1044107 Tonnen im Mal. Die Erzeugung verteilte sich auf
die einzelnen Sorten  wie folgt (wobei in Klammem die Er¬
zeugung für Mai angegeben ist) : Thomasstahl 542967 Tonnen
(528 587 Tonnen), Bessemerstahl 13 635 Tonnen (12 701
Tonnen), Basischer Stiemens-Miarftnsllahl 428 170 Tonnen
(419 410 Tonnen), saurer Siemens-Martin stahl 22 819 Tonnen
(18297 Tonnen), Basischer StahMormguß 36 294 Tonnen
(36 578 Tonnen), saurer Stahlformguß 16 563 Tonnen (12 757
Tonnen), Tiegelstahl 8366 Tonnen (8329 Tonnen), Elektrostahl

9972 Tonnen (7448 Tonnen). Von den Bezirken sind im Juni
1915 (gegenüber Mai) beteiligt: Rheinland -Westfalen mit
631756 Tonnen (598 948 Tonnen), Schlesien mit 88 OL
Tonnen (95 459 Tonnen), Siegerland und Hessen-Nassau mit
23 877 Tonnen (24 521 Tonnen), Nord-, Ost- und Mitteldeutsch¬
land mit 47 094 Tonnen (46 504 Tonnen), Königreich Sachsen
mit 19 870 Tonnen (20 823 Tonnen), Süddeutschland mit IC 942
Tennen (10199 Tonnen), Saargebiet und bayerischen Rhein¬
pfalz mit 81988 Tonnen (77 880 Tonnen), Elsaß-Lothringen
mit 96838 Tonnen (91230 Tonnen), Luxemburg mit 80376
Tonnen (79 543 Tonnen).

Die Roheisen - Erzeugung  im deutschen Zollge¬
biet im Monat Juni (30 Arbeitstage) betrug insgesamt 993 496
Tonnen gegen 985 968 Tonnen im Mai (31 Arbeitstage). Die
tägliche Erzeugung belief sich auf 33 116 Tonnen (gegen 18 925
Tonnen im August, 19 336 Tonnen im September, 23 543
Tonnen im Oktober, 26 299 Tonnen kn November, 27 54*
Tonnen iim Dezember, 28 198 Tonnen im Januar , 28 701 Tonnen
im Februar , 30 272 Tonnen im März, 31 289 Tonnen kn April
und 31 805 Tonnen im Mai). Die Erzeugung verteilt sich auf
die einzelnen Sorten  wie folgt (wobei in Klammem diie Er¬
zeugung für Mai angegeben ist) : Gießerei-Roheisen 203 849
Tonnen (219 040 Tonnen), Ressemer-Roheisen 18 887 Tonnen
(IC 965 Tonnen), Thomas-Roheisen 912 659 Tonnen (600 752
Termen), Stähl- und! Spiegel eisen 136 611 Tonnen (121 959
Tonnen), PudkMroheisen 21 490 Tonnen (27252 Tonnen). Von
den Bezirken  sind im Juni (gegenüber Mai) beteiligt.
Rheinland-Westfalen mit 423 908 Tonnen (426 268 Tonnen),
Siegerland!, Kreis Wetzlar und Hessen - Nassau  mit
67 202 Tonnen (63 437 Tonnen), Schlesien mit 63 291 Tonnen
(68467 Tonnen), Nordldeutschland (Küstenwerke) mit 18 504
Tonnen (18 867 Tonnen), Mitteldeutschland mit 33 082 Tonnen
(33 156 Tonnen), Süddeutsöhland und Thüringer mit 20082
Tonnen (20 669 Tonnen), Saargebiet mit 68 734 Tonnen
(66 777 Tonnen), Lothringen mit 158 604 Tonnen (147 731
Tonnen), Luxemburg mit 140 089 Tonnen (140 606 Tonnen).

Somit ist die Erzeugung der Hochoienwerke wie der
Stahlwerke auch im Juni erheblich gewachsen;

Industrie und Handel.
* MaschinenfabrikRockstroh n. Schneider Nacht, A.-G.

in Heidenau. Das Unternehmen, welches auch mit Kriegs¬
lieferungen beschäftigt war, wird für 1914/16 däe Dividenden¬
zahlung wieder auf nehmen, und zwar soll eine „befriedigende”
Dividende vorgeschlagen werden. Im Vorjahr wunde zunächst
eine Dividende von wieder 11 Proz. m Aussicht genommen,
aber nicht varteilt . Vielmehr wurden größere Summen auf
Außenstände in Feindesland und sonstige Knegsmaßnahmen
zurückgestellt.

* Die Kontrollstelle filz frag eg ebenes Leder in BerKn
W. 56, Markgrafenstraße 45, teilt uns mit, daß die Verkaufs¬
bedingungen für freigegebenes Leder nunmehr von dter Regie¬
rung genehmigt worden sind. Der Überwachungsausschuß hat
mit der Geschäftsführung der Kontrollstelle Herrn Max Eisen-
heimer , seither Prokurist der Commerz- und Discontobank,
Berlin, betraut , zum Vorsitzenden des Überwaohungsaua-
schusses Herrn Eugen Wallerstein-Offenhach a. M. und zum
stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Obermeister Bierbach-
Berldn gewählt. Anträge auf Freigabe von Leder sind an dtte
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Leder-
Rohstoffe, Berlin W. 8, Behrenstraße 46, zu richten, und zwar
kommen als Antragsteller nur in Betracht diejenigen Leder¬
fabriken, weiche sich verpflichtet haben, alle in ihren Be¬
trieben erzeugten Leder ausschließlich an die deutsche Heeres¬
und Marineverwaltung oder deren beauftragte Lieferer zu
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liefern, gleichviel, ob sie die Rohstoffe dazu von der Kries»
ieder-A.dj . oder anderweitig erhalten haben.

Genossenschaftswesen.
* Bin weiterer Zusammenschluß hn deutschen landwstt«

schafllichen Genossenschaftswesen. Der „Verband landwirv
sohaftlicher Genossenschaften in Württemberg, e. V.‘ , m*
dem Sitz in Stuttgart, dem eine Zentralkasse, eine Kaulstelle
und 1687 Einzelgenosse nsdhailen — darunter 1296 Darlehns-
kassenvereine — angeboren, ist dem „Raichsverband der
Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften, e. V. ,o«a
Berlin, Bemburger Straße 21), beigetreten. Der Württemp
berger Verband ist unter den Landes- und Provinzial verbanden
Deutschlands der zweitgrößte, nur der gleichfalls dem Reicb»-
verband artgehörige Bayerische Landes verband la idwrrtscbaR-
licher Genossenschaften in München übertrifft ihn m der Zai»
der Verbandsgenoesenschaften. Der Beitritt des Stuttgarter
Verbandes zum Reicbsverband ist um so beachtenswerter, aw
ihm zu Anfang des Jahres der Beitritt des „Verbandes der
landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften an Großherzogtum
Baden mit 466 Kreditgenossenschaften vorangegangen ist
Dem Reichsverband gehören nunmehr in 39 uandes - und
Provinzial verbänden 59 Zentral- und 18 428 Einzelgenossen¬
schalten, mithin insgesamt 38487 Genossenschaften an. Ehe
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften haben wäh¬
rend des Krieges ihren Platz voll ausgefüllt, ihre Mitarbeit
bei der Lösung der großen nationalen Aufgaben, insbesondere»
der Fragen der Volksernährung, Heeresverpflegung, Futter-
mittelversongung, Kriegswohlfahrtspflege usw. ist bedeut/am er,
als man in weiten Kreisen aranimmt. Der Zusammenschluß
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften wird
auch die Erfüllung aller dieser Aufgaben wesentlich fördern,
er ist deshalb in der heutigen Zeit doppelt erfreulich.

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Wiesbaden vorn 29. Juli. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.80 M., niedrigster Preis 5 M,
Durchschnittspreis 5.36 M., Riahtstrah, höchster Preis 2.80 M.,
niedrigster Preis 2.80 M., Durchschnittspreis 2.80 M., Krumm-
stroh, höchster Preis 2.30 (M., niedrigster Preis 2.30 M., Durch,
edhnittspreis 2.30 M. Angefahren waren 7 Wagen mit Heu
und 2 Wagen mit Stroh.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 12. bis 20. Juli 1915.
Holland -Amerika -Linie. FSW

Dampfer: Herkunft
bezw. Reiseziel:

Ankunft
bezw. Weiterfahrt:

Rotterdam . . . . . .
Nieuw Amsterdam
Noordam.
Ryndam.
Potsdam.

nach Rotterdam
von Rotterdam
naoh New York
von New York

> New York

15.7.v. NewYork abgeg.
IS 7. New York eingete.
20.7. Portland passiert.
7.7. Rotterdam eingetr.
1. 6. Rotterdam eingatr

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hauptfchristteittr: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den Politischen Teil: St. Hegerhorst  für den Unter-
baltungsteil: B #. Nauendorf:  für Nachrichtenans Wiesbaden uni» de»
Nachbarbezirken: J . B.: H. Diefenbach:  für „Gerichtsiaal": H. Diesenbach;
für ..Sport und Luftfahrt". ..Vermischtes" und den „Brieslasten": I . B. :
W. Etz: sür den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen;

I . B.: E. B r aa sch; sämtlich in Wiesbaden.
»rack und Verlag der L. Schellenbergichen  Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitung: 12 bis 1 Uhr.

Verordnung.
Betrifft : Verkauf von Waffen und

Munition.
Auf Grund der 8? 1 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an:

Der Verkauf von Waffen und
Munition ist nur an Militärpersonen
und öffentliche Beamte gestattet.
An andere Personen darf der Ver¬
kauf nur stattfinden , wenn sie einer
schriftliche Erklärung der Orts --
polizeibehörde vorzeigen, daß dem
Verkauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und An¬
zahl bezw. Menge der zu kaufenden
Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des 8 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Mainz , den 12. Juli 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. von Bücking, Gen. der Artrll.

Unbedenklichkeitserklärung der OrtS-
volizeibehörde bei dem zuständigen
Polizeirevier zu beantragen ist. *

Wiesbaden, den 21. Juli 1915.
, Der Polizeivräüdent . v. Schenck.

Bekanntmachung,
Freitag , den 30. Juli 1915, vor-

mittags 10 Uhr, versteigere rch im
Dause

Kranzplatz 5/6 , dahier,
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung:

1 Ladentheke mit Glaswänden , ein
großer Ankleidespiegelu. 2 Konsole.
Die Versteigerung findet voraus¬

sichtlich bestimmt statt.
Wiesbaden , den 29.. Juli 1916.

' Metzer. Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Stratze,14 , 3.

E
Kakao.

Bananenkabao . . Pfund Mk. 2.00
Besuchskakao . „ „ 2.40
Holland Marke . „ „ 2.80
Van Hooten ’s Roval „ „ 8.00

i» . ,, „ 3.50

LUe
Drucksachen ...

m fertigt in  kurzer Frist zu mäßigen Qi *
Preisen die Il . JSchellenberg ’sche

Kontore im „Tagblatthaus"
Slang gasse 21
Fernsprecher

6650/53

Reparaturen
an allen Metallgegcnständxn w. fach¬
gemäß ausgef . rrt der Zinngieß . von
M. Rossi, Wagemannftr . 3. T. 2060.

Honig.

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogevga »»« 15.

Telephon 94. 830.

ÄS * Rund 65 Ps.
kein Kunsthonig, hergestellt aus reinstem
Blütenstaub nach Naturverfahren.

Alleintzerkanf: A. Brassei,
Westendstratze 32, 1 St.  rechts._

Neue Kartoffeln.
(gelbe) zentnerweise zu haben bei
Otto Unkelbach, Schwalbacher Str . 91.

~M - tma Selke-Älel
lkein Fallobst) 10 Pfund 80 Pf . bis
1.10 Mk-, Pflaumen, sowie alles and.
Qbjt billig Platter Stratze 130.

hat noch

kkllMlM AM«-Me
130 cm breit , in farbig u. schwarz,
sowie dunkelblau Kammgarn , ferner

relimlM ia. lotengos
für Herren -Röcke und Paletots , in
Vu % u . V* Stücken preiswert ab¬
zugeben. Interessenten bel. Muster
cinzuschcn Freitag , den 30., und
Samstag , den 31., von 8—11 Uhr
vormittags und von 2—4 Uhr nach¬
mittags , oder nach vorheriger tele¬
phonischer Anmeldung beim Portier
Hotel Weins, Telephon 257.

Für Juristen.
Stauüinger B. G. B., 5. u. 6. Aufl.,

fast neu, wegen Todesfall für 50 Mk.
zu verk. Näh. Tagbl .-Verlag . Um

Offiziersättel,
neu u. gebr., mit Vorder- u. Zaum¬
zeug, Sabelträger u. Packtaschen zu
verk. Sattlerei Jung.

M fjeeteslielerongea
zahle für

Altmef ing . . . bis 1.40 p. ko.
Altkupfer . . . . „ 1 .85 „ „
gestr. Wollumpen „ l .20 „ „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Lehrftr. 1, 1, K. u. Loĝ 10 ML wo.

Fahnen heraus!
Ehret unsere Helden!

I
vt

Erspart die
Anschaffung der

Holzstangen
und Montage,

an jedem
Fenster leicht

anbringbar.
Stabil u. sturm¬

sicher,
auch bei der

grössten Fahne.
Gesetzlich geschützt.

Wichtig für Behörden, Haus¬
besitzer und Private.

Verstellbarer
Falinenlialter mit Fahne

Kompl. 2 m lg. 80 cm br. M 5 .75
,» 3 „ „ 80 „ „ ,, 7.75
,, 6 „ „ 80 ,, „ ,» 11 75
„ 8 „ „ 80 „ „ „ 16.50
,, 8 „ ,, 120 „ ,, ,, 11.75

5 .. „ 120 .. .. ..
In allen Farben erhältlich.

Versand nur gegen Nachnahme.

National-Fahnen-Vertrieb
Frask -urt a. M.41, Ludwigstr. 3L.
Niederlagen werden überall errichtet.

Täglicher Einlauf von
Anerkennungsschreiben. 714
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Besonders zu empfehlen:

ff . Heilbutt,
blütenweißes Fleisch , ohne Abfall,

per Pfand Mk. 1.20.

Täglich
frische Zufuhren

Besonders zu empfehlen:
ff. Seehecht,

'/i Fisch per Pfd . 00 H
ohne Kopf u. Graten p. Pfd . 80 L,

Frickels Hallen
Grabenstrasse 16, Bleichstrasse 26, Kirchgasse 7,

Fernsprecher 778 u . 1362 — Fernsprecher 3467.

Alle Sorten Fluss- und Seefische
in la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

HT * Neue Holl. Yollheringe , feinste Matjes-Heringe,
Neue Bismarckheringe, marinierte Heringe, Rollmops.

Täglich frisch:
Kieler Bückinge.

Flundern, Makrelen,
Geräucherte Schellfische,

Lacbsheringe.

Haltbare
Flsclikoiiserven

fürs Feld
in grösster Auswahl.

Täglich frisch:
Heringsalat mit Mayonnaise,

Fisch- und Salm-Mayonnaise.
Heringsfilet in Remouladen.

Hering, Aal u. Schellfisch in Gelee.

Seit Jahren bewährte

KONSERVEN «DOSEN
zum Einkochen von Obst und Gemüse!

Niederlage azaFatoihpreisen.pggg T&$o'so 6.70 miT

WIIJB HO CKER.WIESBABEN
Schiller -plaiz 2 ,

Staubsauger - Apparate
Luisenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Schuhbranche.
Für mein neues Geschäftshaus suche

tüchtige Berkänserinnen,
die längere Jahre in der Branche tätig waren,
erforderlich. - - - - -

. „ Prima Zeugnisse
A. M. Joseph, Frankfurt a. M.,

Roßmarkt 1. F186

Gelbernbcn
3 Pfd. 50 Pf . Wellritzstraße 39, Lad.

Krnmeich ’s
K on ^ervenkrug

zum Einkochen v.
Obst, Gemüse und
Fleisch. Farbe und
Frische der Kon¬

serven bleiben
jahrelang erhalten.
Vorrät . Größen l/a
bis 4 L. 832

Franz Flössner
Nachf.,

WellriiZstr. 6.

Photoqr . Apparat
(9_X 12) u. Stereoskop zu kaufen gef.
Off, u. O. 322 an den Tagbl .-Verlag.

Straussfedero-Manufaktur
* Blanck*
Friedrichstrasse 39, 1.

Diese WocheSominer-Ausverkauf.
Federn, Reiher, Blumen,

Hutformen , Boas usw.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausg 'abe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kernecken,

GarleiiWischcii,
7^^ ecIesB-' erb ., statt 200 für75 Mk. du verk. Parkwea 4.

Gebrauchter Offiziers -Sattel
lfn kaufen gesucht. Offerten unter
F- »Io bis Freitagabend an den
TaM .-Berlag .

Kisten,
mittlere u. große, kaufe jeden Posten

e? Sofortige Offerte anet  Grüner Wald.
Ern entbehrlicher Schrank,

nicht zu groß, würde von einem bee¬
ngen Lazarett dankbar angenommen,
rkreundl. Angebot erbeten. Adresse im
Tagbl .-Verlag. _Ur

tj  lernen
«ich Den lodem
%sr ieniieit.

Beweise für unser Fortleben im
Jenseits und magnetische Briefe
gefallener Krieger nach ihremTod.
Bon M. Minner . Preis 70 Pf.
portofrei durch alle guten Wies¬
badener Buchhandlungen und
Verlag Abigt , Wiesbaden 30.

Billiges Linoleum,
tä&Ŝ Wjk****9*
_SHöciuftr aftc_ 66.

t 2—8.50
«ch-rbaa.

S . Kriegsarmband (Andenken)
verl. Gegen Belohn, abzug. Funkx
büro der Polizei -Direktion.

Graf,
auch alt ., evtl, ohne Vermög.. sucht
st m. ..Freundin , 42 I ., evangel ..
Millionärin , zw. Herrat . Strengste
Diskr . Ehrensache. Briefe u. B. 322
an den Tagbl .-Verlag.

zmiIlkii-MchrichleiiD

Die Einäscherung des
Steuer-Assisteuten a. D.

iillirlin Sttger
findet Freitag , den 30. d. M.,
nachmittags «m 5 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt. 852

Am Mittwoch früh entschlief nach kurzem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwester u. Tante,

Johanettr Wettermann, Mwe.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Fritz Lettern,an»,
Langgasse 7.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3' / , Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Tabes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine
innigstgelieble Frau,

Kiithchen Gmrnrl,
geb. GSdderx,

nach langem, schwerem Leiden am 28. Juli um 11 Uhr in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Carl Cmmel

nebst3 Schwester ».
Miesdade ». den 28. Juli 1915.

Kaiser-Friedrich-Ring 55.
Die Beerdigung findet in aller Stille auf dem Süd-

ftiedhof statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines lieben Mannes,

Mathias Grobe,
Privatier,

sowie für die schönen Blumenspenden herzlichen Dank.
Frau Marie Grade,

verw. Lubrich, geb. Gilbert.
Wiesbaden, Hermannstraße 20, den 29. Juli 1915.
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Städtischer Zleischverkaus
in beit Liidcn: Bleichstraße Nr.29—Römerberg Nr. 3 —Schulgasse Nr. 7—Nerostraße Nr. 4

Bormittags vou 8—1 Uhr, nachmittags von 3—8 Uhr. — Sonntags geschlossen.

mager
mit Beilage

mager
ohne Beilage

Schweinebraten
Sdpeinebroten
Schweinebotelettu.Anunsl.
SchweinebauchL °. . . .
Mttwnrst

per Pjb.UV
„ „ 1.7V
„ „ 1.85
„ „ 1.40
rt ff

preise:
Pretzkops. .
Blutmagen.
Ueischwurit.
Blutwurst. .
Leberwurst.

per Psb.1.4V
1.2V
1.2V
1.2V
1.20

Bestellungen auf Lieferung vou Fleisch ins Haus werden in den Läden entgegengenommeu , sowie
«nter Telephon Nr . 400 und 1817.

Wr Großabnehmer nach wie vor nur Telephonrnf Nr . 49V. .
Der Magistrat

??

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

F299

Jede HM« erkenn! Keule Ke«Werl der
dilligkmp-H^ ^ MhrllW!

Täglich Zufuhren in sorgfältiger Eisparkung.
In bekannter Güte empfehle zum billigsten Tagespreise:

Hochfeinen holl. Angelschellfisch— prachtvollen Nordseekabliau —
Nordsceschollen — Rotzungcn — Limandes — Seeweitzlinze

(MerlanS) — Seehechte, hochfein, im Ansschnitt 8« Pf.
MT * ff. kleine Steinbutte Pfd . 1.3V, “GM

Seezungen, Flntzzander, Rheinzauder, Rheinhechte.
UUf- ff. Sommer -Rheinfalm im Ausfchn. 3 .VV, ^WU
— hochfeiner blntenw « Heilbutt im Ausfchn. 1.40 —

nr ff. Elbsalm im Ansschnitt 8 . —
Lebende Aale , Forellen , Schleien , Spiegelkarpfen.

Pünktlicher, wunschgemüßer Versand bei zeitiger Bestellung.
KiMgere Fsfchsarte « !

Schellfische, ea. 2pfüudig. 50 Pf ., im Ausfchn. 60 Pf ., Dorsch 45 Pf ..
— Backfische 30 Pf .. 3 Pfd. 85 Pf . — Cablia« ganzer Fisch 50 Pf .,
ohne Kopf 60 Pf ., im Ansichn. 65 Pf . — Seelachs ganzer Fisch
45 Pf ., ohne Kopf 55 Pf . — Bratscholle« 55 Pf . — Backfische

ohne Gräten 40 Pf . — ff. Silberlachs im Ausschnitt 60 Pf.
Seehechte , S—Spfündig , Pfd . 50 Pf.

Die billigen Sorten werden nicht versandt!
Räncherfische — Marinaden — Fischkonserven.

Neue Matjes -Hcringe . — Nene holl. Vollheringe.

Al gtlMffflttMM : srj ^ fsnsg;

Kschhaur Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsprecher453. Geschäftsgründung 1888.

Kurlians-itaiistaltiiii| cn
am Freitag , 30. Juli ._

Pr . Frühkartoffeln,
Pflaumen , Aepfel usw. abzugeben. (>

Hof Gcisberg.

Dauer -Wäsche
inübertroffen ). Große Ersparnis.

10 Faulbrunncnstraße 10.

8omme

Für Militär
r-Litewken ans feldgrau Waschstoff

in allen Größen vorrätig
Mk.12.—Mk.16.—
I9. 50  29. 50  36 .-
24.—Ms 48.—

aschen

Regenhautmäntel
Gummimäntel
Loden-Wickelgam

„Mars"
3 4.2®und höher.

-Wickelgamaschen

Felflwesten

H

die beste und beliebteste Gamasche
reine Wolle q  nn  2,40 Mtr . n 75
2,10 Mir. Ig. O . lang «»•

— Wasserdichte Unter- n,Uetierziek-Hosen.

leinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

Vormittags 11 Uhr : Früh - Konzert
des Walhalla - Theater - Orchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Kapellmstr . P.Freudenberg.
1. Wach auf mein Herz und singe,

Choral.
2. Ouvertüre zur Operette „Ban¬

ditenstreiche “ von F. v. Suppö.
3. Walzer aus der Operette „ Das

Fürstenkind “ von F. Lehär.
4. Aus vollem Menschenherzen, Lied

ohne Worte von C. Franke.
5. Fantasie aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
6. Flotte Husaren , Marsch von

Mielke.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Fest -Ouvertüre von A. Lortzing.
2. Einleitung zum III . Akt aus der

Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

3. Studententräume , Walzer von
Joh . Strauß.

4. Fantasie aus der Oper „Oberon“
von C. M. v. Weher.

5. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich
König wäre “ von A. Adam.

6. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „Lohengrin “ von

R. Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.
Abends 8% Uhr:

Im Abonnement im großen Saal ?:
Symphonie - Konzert.

Orchesterleitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solist : Konzertmeister K. Thomann
(Violine).

Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Zum ersten Male: Elfenreigen

von Fr . Klose.
2. Konzert für Violine und Orchester

in G-moll von M. Bruch.
• (Konzertmeister K. Thomann .)

3. Zum ersten Male: Serenade in
D-dur , op. 11 von Joh . Brahms.

Allegro molto . Scherzo . Ada¬
gio non troppo . Menuetto . —
Scherzo . Rondo.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8% Uhr:
Abonnements-Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterle-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur hei geeigneter Witterung im

Kurgarten).
1. Marsch „Herzog von Braun¬

schweig 1806“ .
2. Ouvertürez . „DeutscheBurschen¬

schaft “ von VVeidt.
3. Sieges-Hymnus von 0 . Schönfeld.
4. Finale des II . Akts a. d. Oper

„Ariele , die Tochter der Luft“
von Bach.

5. Königslied aus „Sigurd Jorsalfar ‘
von Ort eg.

6. Die Wachtparade kommt von
Eilenberg.

7. Potpourri „Wir müssen siegenl“
von Urbach.
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| Stille Beteiligung (
= mit 10—20,000 Mk. geboten an vorzüglich rentierendem Unter- |
s nehmen der Nahrungsmittelbranche . — 15°/ , Gewinn garantiert | |
3 ohne Risiko.

Angebote unter 8. 320 an den Tagbl .-Verlag.
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Fürs Feld
Netz-Jacken von Mk. I.— an.
Netz-Hemden„ „ 3.— „
Poröse Jacken. . . Mk. 2.50

„ 3.60
„ 3.50

.. 5.50

.. 10.-

.. 7.-
, » b.—
„ 3.-
. - .35

G. H. Lugenbühl
Inh .: C. W. Lugenbühl

19 Marktstr., Ecke Grabenstrasse,
Täglich 1—V23, Sonntags I 2

geschlossen._ | ^

Poröse Bosen. . . .
Uniform-Hemden. .
Uniform-Bernden mit

Manschetten. . .
Bastseidene Bernden.
Farbige Oxford-Bernden
Taschentücher. Dtzd.
Handtücher. .

Sämtliche Feldpostpnkete
in Marmeladen u. div. Fruchtsäften
empfiehltW . Mayer,
8 Delaspeestratze 8, am Markt.

Konservendose

Jdeal“
ohne Klammer , ohne Lötung,

'/. V« 1 Ko.
85 45 60 A

ffietSClHDÖ
Ecke Kircligasse und

Friedrichstrasse , am

Tafclbirnen (Muskateller)
zu vcrk. Lohmühle bei Bisbrich.

Erda!
ist wieder
geruchfrei!

4 ? Ohne
Preiserhöhung. ^3
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